
Der ingierte legte) Brietwechsel zwischen
der Kurtürstin gnes und dem Kurlüursten

orl Von Sachsen
Von (Zwickau 1. Sa.)

kLhe WIr auf dıe Dichtung, dıe den eıgentlichen Gegenständ d1ie=-
sc8 UISAaLZes bıldet, eingehen, mussen WITr vorausschıcken, wWwas
sıch ber die Lebensschicksale und die übrıgen Veröffentlichungen
des mıtsamt seinem bedeutendsten Werke bısher fast Sanz unbe-
kannten neulateinıschen Poeten der VOLL Melanch  on begrün-
deten geleıteten ıttenberger Meistersingerschule 1) hat Cr -
muitteln lJassen.Der fingierte (legte) Briefwechsel zwischen  der Kurfürstin Agnes und dem Kurfürsten  Morig _ von Sachsen.  Von Otto Clemen (Zwickau i. Sa.).  Ehe wir auf die Dichtung, die den eigentlichen Gegenständ die-  ses Aufsatzes bildet, eingehen, müssen wir vorausschicken, was  sich über die Lebensschicksale und die übrigen Veröffentlichungen  des mitsamt seinem bedeutendsten Werke bisher fast ganz unbe-  kannten neulateinischen Poeten aus der von Melanchthon begrün-  deten und geleiteten Wittenberger Meistersingerschule ?) hat er-  mitteln lassen.  _ Johannes Cingularius stammte aus Nordhausen. Am 6. April  1543 ließ er sich in die Wittenberger Universitätsmatrikel eintra-  gen,?) am 20. Aug. 1549%) erlangte er den Magistergrad. In den  Briefen Melanchthons kommt er ein paarmal vor:  Am 7. Sept. [1546 *)] schrieb Melanchthon an den Nordhäuser  Bürgermeister Michael Meienburg ®): „Ich wünschte, daß der hoch-  begabte Cingularius bei seinen Studien zurückgehalten werden  könnte. Es gehört zu den jetzigen Kriegsnöten, daß die Gemein-  wesen und :die Privatleute den armen Studenten weniger behilflich  sein können.“  Am 25. Aug. [1549°)] an denselben (nachdem er die Freigebig-  keit Meienburgs gerühmt hatte, mit der dieser arme Studenten un-  —— —  terstützte): „Cingularius hat ein ansprechendes und gelehrtes Ge-  1) Vgl. Th St Kr 1926, s. 259 ff.  —_ 2) Vgl. Ernst Günther Förstemann, Kleine Schriften zur Geschichte der  Stadt Nordhausen (1855), S. 41.  3) Das genaue Datum ergibt sich aus CR 10,790 Nr. 40.  4) CR 6,232. Die Jahreszahl ist gesichert durch die Kriegsnachrichten, vgl.  Nr. 3534 (u. dazu Curt Christmann, Melanchthons Haltung im Schmalkaldi-  schen Kriege 1902, S. 9).  5) Vgl. über ihn Förstemann S, 53 ff., G. Kawerau  lADB 52, 286 ff.u. W. A.  Briefw. 4,296 18  6) CR 7,447. Klemens Löffler hat in seiner Kritischen Neuausgabe von  Hermann Hamelmanns Illustrium Westphaliae virorum libri sex 1908 (= Her-  mann Hamelmanns Geschichtliche Werke Bd. I: Schriften zur niedersächsisch-  westfälischen Gelehrtengeschichte H. 3), S. 283 f. die Veröffentlichungen des  Cingularius, soweit sie ihm bekannt geworden waren, verzeichnet, darunter  als Nr. 4: Elegia de iubileo continens veram typi interpretationem et taxans  impias fraudes de iubileo excogitatas a pontificibus scripta autore Johanne  Cingulario. Witebergae excudebat Johannes Crato 1550. Die Elegia handelteJohannes Cingularius tammte aus Nordhausen. Am April
1543 1eß sich in 1e ıttenberger Universıtätsmatrikel eiıntra-
gen, Aug 1549 ?) erlangte den Magiıstergrad, In den
Briefen elanc.  oOnNs kommt ein paarmal VO)

Am Sept {} schrıeb Melanchthon al den Norcdhäuser
Bürgermeister Michael ejenburg 5} „Ich wünschte, der hoch-
begabte Cingularıus be1 seınen Studıen zurückgehalten werden
könnte Es gehört den jetzıgen Kriegsnöten, daß die (1g mein-

dıe Privatleute den TINEIN Studenten wenıger behilflich
Se1IN können.“

Am 25 Aug, SB denselben (nachdem dıe Freigebig-
keıt ejenburgs gserühmt a  e, mıt der dieser AFrINE Studenten
terstützte): „Cingularius hat eın ansprechendes un gele  es Ge-

1) Vgl St Kr 1926, %. 259 {if.
2) Vgl TNS Günther Förstemann, Kleine Schrıiıften ZUF Geschichte der

ordhausen 5 41
3) Das geNaAauUE Datum ergıbt sıch AaUSs , Nr.
4) D.202 Die Jahreszahl ist gesichert urc die Kriegsnachrichten, vgl

Nr 3534 (u dazu GCurt Christmann, Melanchthons altung 1m Schmalkaldı-
schen Kriıege 9)

Vgl über iıhn FOörstemann H5 if., awerau ADB 52, 285 ff. u. W
Briefw. 4,296

6) 1,447 Klemens LOöffler hat in seiner Kritischen Neuausgabe Vo
Hermann Hamelmanns Ilustrium Westphahae ViITOorTum lıbrı SCX 1908 Her-
mannn Hamelmanns Geschichtliche Werke Schriften ZUFTF niedersächsisch-
westfälischen Gelehrtengeschichte 3), 283 die Veröffentlichungen des
Cingularius, soweılt S1E ıhm bekannt geworden WaLcH, verzeichnet, darunter
als Nr. Elegia de iubileo continens Veralhll typı interpretationem et laxans
implas Taudes de iubileo eXcogıtatas pontificıbus scrıpta qutore Johanne
Cingulario. Wiıtebergae excudebat Johannes Grato 550 Die Elegıa andelte
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1C. die Jubilaeo veröffentlicht, das uch gew1idmet hat Ich
Kuch, nehmt Euch seiner freundlich Die Fürsten ollten

solche Talente auslesen unm!; ördern Der diese unruhevolle,
wahnwitzıge, vergreiste kümmert sıch weder Bestrebun-
SCHh der ‚ehrsamkeıt och der Tugend.“

Am Julı 7)| denselben habe d1ie VOILl Meienburé‚
iübersandten Joachimsthaler Cingularius gegeben, wI1e dem
Briefe dies agıster dam (ureus S Auftrag gegeben worden Wa  ;
Und demselben Tage eben diesen Cureus: „Cingularıus habe
ich dıe Joachimsthaler gegeben, und ıch Will, daß Du em Herrn
Michael (Meienburg) ehrerbietigen ank sagsl. Die dichterische
der jenes verdiente wahrlich Freigebigkeit \ nicht
IUr AuUus Privathand|, aDer wenıge egenten Sind jetzt bereıt, unserTe
Studien ehren.“

N  IC Chrıeb Melanchthon am Okt 15507 ?)| diem Buür-
germeıster: „Zurückgekehrt ist der jJunge Johannes Cingularıus,
der ZUFT Tugend und den Wiıssenschaften herrlich begabt ıst. Ich
Ireue miıch, uch bekannt und erprobt ist. Er ist  E wahr-
iıch wert, daß SeINE Studien uınterstutzt werden. Da iıch neulich SC
hört habe, Ihr uch freundliıch ber iıhn außertet, habe iıch
ihm einen T1E: Fuch mitgegeben un hıtte Euch, ıhm Euer
W ohlwollen Zzuzuwenden, “

also, anknüpfend an das jüdısche obel- der alljahr Lev 25 (RE 3 F
VO em römiıschen Jubilaum (RE 3SESs War gew1ß inspiriert urc
Melanchthons Disputatio de Jubilaeo VOo 01 Dez 1549 CR ,  : NrT. 6 9 vgl
Haußleiter, Aus der Schule Melanchthons 1897, DE Am Dez sandte
Melanchthon die Thesen z  4A1 Fürst eorg VO. Anhalt 7,516 Eın xemplar
der Elegıa soll sich ach Löffler 1n der Ratsgymnasılialbiıbliothek Zu Osnabrück
befinden Leider wurde meın Gesuch ul Leihung nd Zusendung nıcht beant-
wortet. Der TUC erschien gew1ß Neujahr 1550 Vgl noch den Eıintrag
Anno dominı 1550 Jubileo Dıie August:E1 é en , Der fingierte (letzte) Briefwechsel  205  dicht de Jubilaeo veröffentlicht, das er Euch gewidmet hat. Ich  bitte Euch, nehmt Euch seiner freundlich an. Die Fürsten sollten  solche Talente auslesen und fördern. Aber diese unruhevolle,  wahnwitzige, vergreiste Welt kümmert sich weder um Bestrebun-  gen der Gelehrsamkeit noch der Tugend.“  Am 9. Juli [15507)] an denselben: er habe die von Meienburé  übersandten 10 Joachimsthaler Cingularius gegeben, wie in dem  Briefe des Magister Adam Cureus ®) Auftrag gegeben worden war.  Und an demselben Tage an eben diesen Cureus: „Cingularius habe  ich die 10 Joachimsthaler gegeben, und ich will, daß Du dem Hern  Michael (Meienburg) ehrerbietigen Dank sagst. Die dichterische  Ader jenes verdiente wahrlich öffentliche Freigebigkeit [nicht  nur aus Privathand, aber wenige Regenten sind jetzt bereit, unsere  Studien zu ehren.“  Endlich schrieb Melanchthon am 18. Okt. [1550? °)] dem Bür-  germeister: „Zurückgekehrt ist der junge Johannes Cingularius,  der zur Tugend und zu den Wissenschaften herrlich begabt ist. Ich  freue mich, daß er Euch bekannt und erprobt ist. Er ist es wahr-  lich wert, daß seine Studien unterstützt werden. Da ich neulich ge-  hört habe, daß Ihr Euch freundlich über ihn äußertet, habe ich  ihm einen Brief an Euch mitgegeben und bitte Euch, ihm Euer  Wohlwollen zuzuwenden,“  E  also, anknüpfend an das jüdische Jobel- oder Halljahr Lev. 25 (RE® 17,294)  von dem römischen Jubiläum (RE? 9,545—8550). Es war gewiß inspiriert durch  Melanchthons Disputatio de Jubilaeo vom 21. Dez. 1549-CR 12,555 Nr. 60, vgl.  Haußleiter, Aus der Schule Melanchthons 1897, S. 31—33. Am 20. Dez. sandte  Melanchthon die Thesen an Fürst Georg von Anhalt (CR 7,516). Ein Exemplar  der Elegia soll sich nach Löffler in der Ratsgymnasialbibliothek zu Osnabrück  befinden. Leider wurde mein Gesuch um Leihung und Zusendung nicht beant-  wortet. Der Druck erschien gewiß zu Neujahr 1550. Vgl. noch den Eintrag:  Anno domini 1550 Jubileo XIII Die Augusti:... Köstlin, Die Baccalaurei und  Magistri der Wittenberger philosophischen Fakultät 1548—1560, Halle 1891,  S. 10.  7) CR 7,631. Die Jahreszahl für Nr. 4757 ist gesichert schon durch die Pa-  rallelstelle betreffend die Stigelsche Übersetzung des 84. Psalms in Nr. 4747,  und für diesen Brief ist die Jahreszahl aus der Parallelstelle zu ‚In vicina  Parthenope‘ in Nr. 4746 zu folgern.  S  S. 362. Er stammte aus Freistadt in Schlesien, daher ist das Reichstadiensi  8) Vgl. über ihn Flemming, Beiträge zum Briefwechsel Melanchthons 1904  in der Adresse (auch bei Nr. 4699. 4767. 4798) in Freistadiensi zu korrigieren.  Am 19, Febr, 1549 war er in Wittenberg Magister geworden. Er unterrichtete  den vierten Sohn Michael Meienburgs Michael Äneas, der dann am 10. April  1551 an der Leucorea inseribiert wurde (vgl. CR 7,571) (und im Januar 1552  in Jena). Die beiden ältesten Söhne Christoph und Johannes wurden schon  1542, der dritte Kaspar 1549 in Wittenberg immatrikuliert (Förstemann S, 31.  S  53 £.).  9) CR 7,679. Die Jahreszahl ist nicht sicher. D  ‘ie Stelle klingt so, als wenn  der adolescens Johannes Cingularius hier zum ersten Male in den Briefen  Melanchthons an Meienburg auftrete.Köstlın, Die Baccalaureı und
Magistri der Wiıttenberger philosophischen Fakultät E Halle 1891,

7) 7,631 Die Jahreszahl für Nr 4757 ist gesichert schon uUurc die Pa-
raHelstelle betreffend cdie Stigelsche Übersetzung des Psalms 1ın Nr 4747,
und fur diesen Brief ist dıe Jahreszahl au der Parallelstelle ‚In vicina
Parthenope‘ in Nr. 47746 Z folgern

Er stammte aUuUsSs Freistadt 1n Schlesien, er ist das Reichstadıiensı8) Vgl über ıh Flemming, Beiträge Z2U 11} Briefwechsel Melanchthons 1904

In der Adresse (auch be1 Nr 4699 4767 4798 ıIn Freistadıensiı Zu korrigleren.
Am “ e 1549 war ın Wiıttenberg agıster geworden. Er unterrichtete
den vierten Sohn Michael Meiıenburgs Michael Äneas, der ann Aprıl
1551 an der Leucorea inserıblert wurde (vgl 71,571 (und 1mM Januar 1552
in Jena) Die beiıden altesten ne Chrıstoph un: Johannes wurden schon
1542, der drıtte Kaspar 1549 in Wiıttenberg immatrıkulıert (Förstemann 31
DE

9) 7,679 Die Jahreszahl ist nıcht siıcher. 1e Stelle klıngt S als 39801
der adolescens Johannes Cingularıus hier ZU ersten Male 1n den Briefen
Melanchthons 2  4n Meıjenburg quiftreie
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Die uUuSsSDeuTte IS! WIT sehen UT daß Melanchthon den
JUHNSCH Dichter sehr schätzte und ıhm CLE tinanzıelle Unterstüt-
ZUN: vonseıten des Bürgermeisters der Vaterstadt 11 -
ken ußte

Am €! 1550 10) SC.  ug Melanchthon dem derzeıitigen Rektor
der Universıität Greifswald 1g1SmMund Schörckel AaUs Naumburg 11)
aqals Dozenten VOTLT erster Stelle Euseblus Menius ??) zwelıltler

Cingularius ‚„der qau{is glücklichste Verse mache dier
Matthäus Röseler Aus Luckau 1! der Niederlausitz !®) ]DIie Beru-
Tung des Cingularius kam nıcht zustande darum tatl Melanc  on

Interesse SC111L68S chützlings £e1NeN anderen Schritt Cingularıus
hatte qauf Veranlassung Melanchthons e1n G(redicht Lob un!« Preis
der dreı tüurstlichen eDruder Von Anhalt Johann eorg un! Joa-
chım verfertigt 14) Das sollte dem FKüursten oachım überreichen
Melan  on tellte iılıım 28 Juniı 15)] C111 Impfehlungs-
schreıben AaUus . ] außerordentlich egab tür aqanzıehende DOC-
tiısche Gestaltung und verdiene eC1He öffentliche Unterstützung
Diese Hiılfsaktion wırd ohl nıcht erfolg10os SCWESCH

10) 7.544
—NN Sı1g1smundus Schorckel Naumburgensis wurde Sommer 1539 W ıt-

tenberg eingeschrıeben Sept 1543 ZUIN mMas art promovıert und
Maı 1544 die Artistenfakultät aufgenommen 1546 wurde Professor der

oralphiulosophie 111 Greifswald kehrte ber 1552 Nn angegriıffener Gesund-
heıt und ul ZU11 Studıium der Medizın überzugehen dıe Heımat zurück
(Baltische Studien 49 11) Seıne Elegıa de contemplatıone aSTITOorum et eclıpsıs
Junarıs CONsSpectkae Anno 1551 DIie Februarı1ı], Hora Merı1die (vgl

479) Scr1ıpta schola T1DSWA.  ına erschiıen 1111 TUC Wıtebergae apud V1-
ium Creutzerum (4 ff 0) Vgl Melanchthon . Petrus Vıncentius Aprıl
(CR 569) Pagellas CATIN1INUM 51gı1smundı ACCEDMHNUS UOTUMM exemplum Nanl u-

scrıptum Sıg1smundus et antea mı1ıserat Am Nov 1560 wurde W ıtten-
berg mıt Joachım Strupp AUS Gelnhausen Dr nıed Bel em Pro-
motionsakt 1e€ Kaspar Peucer 1116 Oratio de cerebro (Wıtebergae excude-
bat Laurentius CNHhUueNcC. Anno 1560 ff 8& 0 1b weıß Die Zwickauer ats-
schulbibliothek besitzt WEe1l Exemplare 4 2 u Q 52 e y das Zzweiıle hat
Joh Kaufmann au Nürnberg Se1INEIM® Bruder Chriıstoph geschenkt vgl Zen-
tralblatt fur Bıbhothekswesen 504) Joachiımus Struphus Gaılhusi]ianus wurde
AIn Maı 1548 inscrıbiert magıstrıerte Aug 1550 (späterer Zusatz
Doctor medicinae electorıs Palatini Heydelbergae archiater) und wurde

Okt 15536 111 den ena der Artıstenfakultät aufgenommen Vgl über ıhn
ADB 36,670
101197

Schottenloher, Pfalzgraf Ottheinrich Uu. das Buch 1927,

12) Vgl über  O ıhn Frıiedensburg, Geschichte der Universität Wiıttenberg 1917,
286 {f.
13) Vgl über ıhn Glemen, Unbekannte rucke, Briefe en 4US der

Reformationszeit 19492 Röselers Uranla ıst Zwıickau zweımal vorhan-
den (14 21 2 U, 52 9) ebenso SeE11IL Carmen de ortuna (Vittebergae Joh
Crato 1550; 8 2 Y 10 18)14) Leıder habe IC das Carmen luculentum scer1ıptum de trıum fratrum
PTINCLDUM Anhaltınorum audıbus nıcht auftreiıben können.

15) 7.803
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In der weiteren zeıtgenössıschen Brietfliteratur finde ich Cingu-
Jlarıus och zweımal erwähnt: einem Briefe V Ul LE Maı
1549 18) empfiechlt der Pfarrer St. Nıcolail ın ordhausen nto-
1US tto 17) dem Justus Jonas einen Bruder des „sehr beruühm-
ten Poeten“, der eıne nicht geringere dichterische der qals dieser
habe, und Dez 1554 SCHTE. Ccer Meißener Fürstenschulrektor
eOrg Fabrıcıus ‚e1inem Jüngeren er Andreas, der d& prı
Aieses ahres Rate Nordhausen Ins dortige Rektorat beru-
fen worden Warl 18) anderer Zient werde S ıhm mehr schreiben,
Jetz' hätte sıch wıdmen. mussen ‚D Gingularıo, qu1 t1ıbı Caetera
1I1LCO nomıne exponet‘.

DIie beıden Briefstellen tuhren nıcht vıel weılter, 1E zeigen
uUu1lls I1LUTL, Cingularıus qußer Meienburg och einigen
dern mıt SECeINET Vaterstadt zusammenhängenden Personen Bezie-
hungen hatte

Unkontrollierbar für miıch 1st eine ' Nachricht, dıe Joh Heinrich
Kindervater 19)’ Norcdhusa iıllustrıs der Historische Beschreibung
Gelehrter eute, welche In der Kayvserliıchen Freı:en Reichs-Stadt
ordhausen gebohren, olfenhürtte. 1715, 70 bringt, da nam-
ıch ohannes ingularıus, ehemals Gollega der Schule

Eisleben?®), dem altesten N€e des Nordhäuser EOCI-
meisters ohannes Meienburg ?!), qls dieser KD Maı 1554 Agnes,
Alexıi Meıinhards In Eisleben Tochter 22) heıiratete, eın Epithala-
mıum 23) verfertigt habe Fridericus Christianus Lesserus 1in SeiINer
Fpistola gratulatorıa die doctis Northusanıs exXiIira patrıam offic1s
ornatıs, UUa 1C0O praenobilıssımo, doctissımo et experient1ssımo
Domino ohannı Gottliebio LesseTro sradum doctoratus adepto
CX anımo gratulatur, Editio secunda, Nordhusae fol Da
weiß ber uUunNnseIn Autor 1U ZUu berichten: eliquı 1S posterı1tatı
varıa erudıition1s SUAae, praesertim Poeseos, onumenta Carmen
elegiacum ın obıtum. Joh Spangenberg]i (s u.) Elegia In nuptus
Johannis Meienburgıl (S 0.) Epistolae duae (S u.) Lesser Tugt
hiInzu, von letzterer ıchtung eine Ausgabe e;  ın  o 1553 in
Wittenberg erschlienen, besıtze, dıe GCingularıus 23 Julı 1554

16) Kawerau, Der Briefwechsel des Justus Jonas 22179
17) Vgl uber ıhn Förstemann 27 LE Brieflw. 8,306
18) Förstemann 31
19) Vgl uber ıhn ADB
20) Bei Cyrlacus Spangenberg, Mansfeldische Chronica. Der vierte Teıl,

herausgeg. VO: Koennecke, Leers U. Garl Rühlemann, 1925, 315 it. N1ıC.
wa

21) Vgl Anm.
22 verwandt mnı1t Mag Andreas Meinhardı, Stadtschreıiber in Wiıtten-

berg 151 Jn Neue kirchliche Zeitschrıiıft 14,83 FE 212 } mıt dem dıe
Schwester Hanna der Frau des Joh Agricola VO  - Eislebe Elisabeth verheira-
tet va (Kawerau, Joh Agricola VOo Eisleben 1881, 27)?

23) Ich habe eESs nıcht ZU Gesicht bekommen.
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Johannes e1enNburg m17 eigenhändigen W idmung e
schenkt habe Sechr auffällıg ISL endlich daß Hermann Hamelmann

SCINET Keformationsgeschichte W estftfalens 2 A) ach Erwähnung
{olgender ZweleTtr Veröffentlichungen Dichters Klegıa
NUuDUÜLS Michaelıis Teuber1 doctorıs EXCUSa W ıtte:  ergae AaNMLO 1550

u.) Eausdem qlı9a elegıa NuPU1S Jacobi Syboldi 'bıdem 4N O
1551 25) tortfäahr! Hic fanıt 1' aula Wılhelmiı Ketleri PTINCID1IS Mo-
nasterıenNs1ıs et dncıtur aqdhuec 11564 INOT: Monasteri Leıder äßt
sıch aber uch diese Nachricht N1C qauft iıhre Rıchtigkeit hın
fen

uch dıe EISCHCN Veröffentlichungen des GCingularıus geben uns
keiınen weıteren rechten Aufsch luß über Lebensschicksale
Z iıhn IS Bezıehungen E CIN1SCH Zeitgenossen mehr
ich bespreche diese Veröffentlichungen der olge der Erschei-
NUuNSS)]ahre:

De victoria PTLNCIDUMN, qua Captus est dux Henri-
CUus Brunswicensis diıe AX1 ctobris NO XLV, Carmen
Johannis Cingularıl Northusanı Wiıtebergae pCr osephum ug
typographum ANILO JNa { 40 b 6b weiß 27)

Im eptember 1545 rachte Herzog Heinrich VOIL Braunschweıg
miıt französıschem ©1' starkes Heer ZUSammen und hesetzte
wieder SC1LI1l den Schmalkaldenern ıhm WESSCHOMUNCHE Land
bis auft W olfenbhbüttel Überall bese1tigte dıe kırc.  ıchen
Einrichtungen, vertrieb die Geistlichen, die sıch weıgerten, ZU
der alten Lehre und den alten CGeremonien zurückzukehren ıeß

auch die nach evangelıschem Rıtus getauften Kıiınder nochmals
taufen 'ber chnell ZO5S Landgrai Philıpp VOILl Hessen herbel, kur-
fürstlıch und herzoglıc sächsische Iruppen stießen ihm der
Gegend VON Northeim wurde Hemmrich geschlagen nd 11 kt
mıl SCINEI altesten Ne arl Vıktor [9)881 andgrafen gefangen

24) Hermann Hamelmanns Geschichtliche Werke 11 57 {f
25) uch diese Elegıa hat sich nıcht qauffinden lassen Jacobus Sıboldus

Frankenhusen wurde 1 W ıntersemester 537/38 immatrıkuhert I ebr
1542 agıster promovıert und “ an 1549 11 senatum artısticum
aufgenommen Seıit Junı 1550 WAar Pfarrer AL St Blasıl orcdhausen (Ka;
VvVerau Der Briefwechsel des Justus Jonas 302 304) Er ist gemeınt wWenNnn
Melanchthon AIl den Nordhäuser Syndicus Matthıas Luder |wohl 1552 schreıbt

8,418 ‚(audeo Georgium ‚Eckard] ei Jacobum Sl  Q diılıgentia et modera-
tione mınısterıum Euangeln 4In Aug 1554 “ Michael Melen-
burg 8,336 Vellem Jacobum TO discedere, sicut fecıt Georgius‘. Am
7: Aug 1567 empfahl Matthıas Luder IN, Jacobum yboldum,
SITUmM qad dıyum Blasıum"“, dem Paul LEL.ber (Ztschr. des Vereins für iırchen-
geschichte der Proviınz Sachsen 1 9 126)

26) ber Wılhelm Ketteler vgl Hamelmann 107 {it
27) orh Dresdner Landesbibl. Biogr. 544 IN, uch ena Universi-

tatsbıbl. (als SCHTI OIl Cingularius), Nach Löffler uch Berlin und
Hamburg
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SCHOMUINCIL, Heinrich wurde nach Ziegenhaun abgeführt, SeIN Sohn
1ın kKassel festgehalten 2s)

Das GCarmen begınn mıt einem Dankgebet Gott, den ChÖöpP-
ter und Erhalter VOR imme un! rde, der dıe Verbrechen quf-
ur und ahndet, die gerechte Sache siegen äaßt unı sıch VOLL 16=
her qals eıne teste Burg erwlesen hat, in der das Häutlein se1ner Ge-
ireuen sıch sıcher fühlen dartf Er hat uch jetzt, nachdem Ly-
Ca0ON 2D) den Krieg se1ine Kırche enttlammt hat, die Seinen DEe-
schutzt. W ıe der Ssyrısche Feldhauptmann Niıcanor der Schwelle
des Jerusalemischen Tempels veErWESCHE Drohworte ausstieß:
werde ınn verbrennen un!« uf seinen AIrummern eın Heilıgstum
AaUSs Marmor ausführen, 1n em bacchantıische Feste gefeler WeI-
den sollten, aber VON Judas Maccabäus besiegt, enthauptet und der
rechten Hand, dıe ZUI1 WUur ausgereckt hatte, beraubt
wurde 9°), erging dem Herzog Heıinrich, der gleichtfalls Gott
gelästert, den rechten Gottesdijenst verhindert, diıe iIrommen Pre-
1ger vertrieben un 1e auie verhöhnt hatte Gott, der gerechte
Rıchter, konnte solche Freveltaten nıcht dulden Das Gedicht
SC  1e  / mıt einem überschwenglichen Hymnus qaut Landgraif Hı=
11ıpp Er werde schließlich noch d1ıe heilıgen Stätten den Türken
entreiben nd eine herrliche Friedenszeılt Iur Deutschland herauf-
tiühren Eın Wı  S m1ıt dem Zaunspfahl ist CS; Philıpp qui-
geiordert WITd, auch der seı1t Janger Zeit darniederliegenden ıcht-
kunst wıeder ufzuhelfen 81)

illustrissımum princıpem domınum, domıinum er-
tum, Marchionem Brandenburgensem, Ducem Prussıiae et6.,; Cal-

Joannıs Cinguları Northusanı. Wittenbergae Nicolaus CAIT-
lentz Wahrscheinlic. ff 32)

Das Gedicht sollte den Herzog Albrecht Von Preußen begrüßen,
der nd Dez 1545 INn Wittenberg weilte 32), Cingularıus hat

erst begonnen, q1ls dıe Kunde Wittenberg drang, der

28) Vgl Friedrich oldewey, Heınz VOI W olfenbuttel 1883, 61
29) eb

Macc. 7,41 Vgl uch 5,31231)  30) Zu den wenıgen lateinıschen über dıe Niederlage Heinzens VOoO W olfen-
buttel frohlockenden Flugschriften gehört uch dıe noch 1545 Vo eit Greut-
ZEeT ın Wiıttenberg gedruckte Elegıa de victorıa ecclesi1ae contira hostes Euan-
gelnu, scrıpta Joanne Gregelio Walsmodense (immatrıkulıert Maı 1544, Ma-
gister S4 Aug 1546 Auf der Titelrückseıite eiINn einleıtendes Gedicht, überschrie-
ben: Andr Crispus Halbers (inscribied qals Andreas GCrus Halberstatensis

Aprıl 1542
32) Die ersten vier Blätter qals mschlag für die Hs 111 der Zwickauer

Ratsschulbibliothek, die ine zeitgenÖössısche Abschrift der onfutatio pontifi-
C122 enthält; auf dem Tıtelblatt dıe handschniftliche 1dmung: Anton1o Othon1,
Nıcolal praeposito (vgl. Anm. 17), OM1INO SUu: Jo Cingularıus.

33) Vgl 5,900—908; Kawerau, Der Briefwechsel des Justus Jonas 251
Vogt, Dr. Johannes ugenhagens Briefwechsel 1838, 342; Tschackert,

Urkundenbuch ZUFT Reformationsgeschichte des Herzogtums Preußen NT 1822

14schr. K.-G. LA



210 Untersuchungen
Herzog sıch nähere. So habe eINn. DAaaAT Blumen pllücken un!

eınem Strauße vereinıgen können. Ausführhlie: ruühmt dıe
Kriegstaten des Großvaters, des Herzogs TEeC. chılles Wenn
dıeser noch 7  e, brauchten WIT nıcht diıe Turken ürchten,
dann würde der Feind in den österreichıschen Ländern nıcht
wülten, nıcht jJämmerlıch die Fluren Pannoniens verwus
nıcht ungerächt den eloponnes edrücken, Rhodus N1ıC. einge-

haben, würde d1ıe thessalıschen Burgen un dıe Städte
der Propontis wıeder erausgeben MUSSEN. uch Casımir und
eorg der Fromme werden gefeıert, Albrechts Vater arkgra
Friedrich erhält e1Nn p treundlıche Distichen, obgleich
durch SeIN schlechtes egımen! dahın brachte, daß er 25 März
1515 VOL seINeN Söhnen (asımır und oNann ZUT bdankung ge.-
ZWUNSECH und erst Casımır quıt der Plattenburg, Von

eorg Ansbach gelangen ehalten wurde. Dann preıist Cingula-
r1US das weıthıin sıch ehnende Truchtbare Preußen Kaum hat
Gargara In Mysıen Abhange des Idagebirges) 1el
Saaten und reiche Ernten, aqals hier der rauhe Bauer mıt vollen
anden eimheımst. Thürmgen pr mıiıt fruchtbaren Feldern,
Franken ist stolz auf seinen Weıiın, das aum quft dıe Luft 1-
den Gebirgszügen zugänglıche Pannonien ruhmt sıch SCINES Wiaas-
serreichtums, doch Preußen mansgelt es weder Flüussen noch
Feldern, weder W eın och Wald | D nährt ın se1Inen Wäl-
ern 1e]1 Bienenschwärme WI1Ie kaum Y.  a erg auf Sicılıen,
reıch Bienenkräutern). S ZUL Warenaustausch einladende
Meer, das VO. teutonischen (‚estade den Namen hat, bespült Hıer
sammelt der reiche Preuße ın den welbgrauen W assern ortwäh-
rend kostbare Perlen, dıe WIT deutsch SLESSUM, die Lateiıner hesser
SUCCINA (Bernstein) NeNNeN. Der höchste Ruhm gebührt Albrec
qals dem Begründer der Universıtät Könıgsberg und großzügigen
Förderer der W issenschaften nd Kunste 34) iınEpithalamıon scr1ptum Joanne Cingularıo Northusiano
nuptlis Joannıs Goeltzenpre1iss Noribergens1s ami1Cı SuN.
LVI Tıtelbordüre miıt ule unten {t u., we1ß. ruck
VOILL Veıt Creutzer in Wiıttenberg su)

34) Eın Gegenstück diesem Begrüßungsgedicht ist dasjenıge, mıt wel-
chem Chrıstophorus Preyß (Pannonius) (vgl. ’  » Jahrbuch für Bran-
denburgische Kirchengeschichte 34,89 Zeitschrıift für Geschichte und Kultur-
geschichte Schlesiens 14775 195; z  ) Herzog TeC-. 1m Namen der
Umiversität Frankfurt bewillkommnen sollte: In adventum illustrıssımı
princıp1s AC. dominı, domini Alberti, Marchionıi Brandenburgensıs, Duci1is Prus-
S14€e ei6;; Academilae Francophurdianae gratulatıio, Frankfurt O Nik. W ol-
rab 1545 (Tschackert, Urkundenbuch Nr 1821; Joseph Benzing, Gutenberg.,
Jahrbuch 1937, 137 NrT. 1) Albrecht Z0$ aber VO:  — Posen nach Krossen und
nıcht auf Frankfurt, A 9..Okt. War 1n Kottbus (Tschackert Nr. 1804

35) LW 1  8
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Johannes Geltzenpreis Noricus warde 1 W ıntersemester 1536/37
immatrikuliert. Okt. 1548 wurde UrCcC Bugenhagen ordi-
nı]ıert „Johannes oeltzenpreıs Nueremberg, AaUuSs cieser Unıyer-
sıtet eruitfen ge1n der ne Pfarramft”. WO. re Jang
Wr Pfarrer Zahna Er hinterließ Zwel Söhne, d1ıe als Johan-
16585 und artınus oltzenbreis W ittenbergenses ratres Julı
1562 inseribiert wurden °)

Carmen elegi1acum scr1ptum In nuptlıs strenul Virl, nobilitate
SeNeETIS el virtute praestantıs, Sebastianı Walwiltz, el Anastasıae,
honestissimae puellae, YUa«e fut ala in 'amıiılıa nobilı chöneber-
S10TrUum, qutore ohanne Cingularıo. Anno M. D. XLIX {t 40 se)

Bastıan. von allwiıtz ist der bekannte Verteidiger eiIpZ1gs VOLL
1547 Er starb ALl NOV. 1554 1n W ıltenbergs. Seine W ıtwe Bar-
hara (1 geb V, Schönberg verschıed März 1577 a7)

3 2} ber Johannes meldet das Fufieralprogramm VOoO Sept 1565 (Secrip-
LOTUm. publice propositorum gubernatoriıbus studiorum 1n Academıa W ıtte-
bergensı Ö, fol Nn ( daß © als VOT einem halben Jahr VO na
iın die Universıtätsstadt zurückkehrte, eiIn Unwohlsein mıtbrachte un! 28001

Sept ınter den ebeien der Seinigen, der Mutter und der Herumstehenden,
noch nıcht TE alt, verschied. ach AfRg Star er ber 28081 Okt
Martın STAT! nach AfRg 20081 Okt 1584,; nach der Grabinschrift auf
dem Friedhofe der Wiıttenberger Stadtkırche qa ber 4112 Aug 1585, 21Jährıg,

der Schwındsucht (Mentzıus 3,70)
36 LW. D 40 Es gıbt auch noch 1ne splendider gedruc Ausgabe

(6 ff. 4 9. 1b U, 6b weiß) mıt: ‚Impressum Wiıtebergae, Per Vıtum Greutzer‘
auf dem Titel, on der 1n Zw ber ein defektes xemplar (6 34) VOT-
handen iıst

37) Vgl die beli Oswald Ttur ecker, Schriften Dr. Melchilors VO Osse
1922, 100 111 zusammengestellte Literätur. Er Star. 4Il Nov 1554 Die
Vormunde se1iner nachgelassenen unmündıgen Erben ließen ıhm in der Wiıltten-
berger Schloßkirche ein Grabdenkmal erTichten, das effigıiem Sebastlanı a Wal-
wıtz toto COFrDOI«C cataphractı zeigte un| eiINne miıt goldenen uchstaben in den
Stein eingeme1ßelte Inschrift irug eın gleichnamıger \ohn heß nach dem

arz  3 1577 erfolgten ode seiner utter in die Kırche VOL Pratau irans-

portieren und eiIn el prächtigeres die Stelle des abgebrochenen setizen, das
Aun auch die Inschrift fur die Gattın Sebastians Barbara aufwıes, ın der Mıtte
die Auferstehung Christi, ben dıie Dreieinigkeıit, rechts Sebastıan mıiıt seinen
wel Söhnen, lınks seine Gattın darstellte (Balthasar Mentzı1ıus, Syntagma epıta-
pPhiorum, qQUae 1ın inclyta septemvıratus Saxonicı metropolIı Wıteberga diversis
in locıs splendide honorificeque erecta conspicıuntur, Magdeburgı 1604,1,86
bis ÖS, 103—107). Auch die Mutter Sebastıians, die 1549 gestor-
benie ‚Margarıs Wolkeniutz, Georgi alwiıtz Doberitz charissima CON1UX“,
erhielt 1n der Schloßkirche 1n Grabdenkmal mıt Inschrift un Bildnis Ment-
ZIUS 1,85) Sowochl ZzZu Teilnahme 111 Begräbnis Sebastlans qa 1ls auch seiner
utter wurden die Universitätsangehörıigen durch Anschlag 4A1l Schwarzen
Brett eingeladen (Seriptorum -publice proposıtorum 17 201 21 fol S
In em Funeralprogramm für Sebastıan heißt C>5, un haberet honestissımam
cConı1ugem natam ıIn famılıa Schonbergıa, patr: 1Iro sapientia ei virtute prac-
stantı, CU1US fIrater fuıt Nıcolaus Schonbergius Cardinalıs, ‚P1SCOPUS Capuanus.
Barbaras ater war 1so nion V, Sch. (vgl. Valentin König, enealog. els-
Hıstorie 2,909 907 wiıird aber irT1g dessen Schwester Anna als Gattın

Sebastigns bezeichnet; Hecker, (Osse 359 Briefw. 8,452 2) ıhr Onkel
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Inhalt des ‚p1thalamıum In der Zeıt ach dem Schmalkaldıi-

schen Kriege begınnt der UtLOr hab  (D SsSCeLINeE uße zunächst
Aur bDer das Elend der Menschen un uber das Darniederliegen
der W issenschaften und Künste klagen gehabt Jetzt aber hıete
sıch ıhm CL Toher Nla 3 Dichten Bräutigam und TAau ent-
sSsLammen edlen Geschlechtern kein Zweiıfel d olt S'IC ZUSam-
mengefü habe öÖgen dıe Beiden Jlange 1e und INITAC.
verbunden bleiben dıe Kınder el  1C. und e1slıg sıch glück-
ıch entwıckeln!

Carmen de P10TUumM resurrectıione el ıTa gqeierna verbıs
Pauli Cap qad 1hessalonıcenses scr1ıplum reverendo 10 Justo
Jonae theologiae doctori autore Joan Cinglario Kleiner runder
Holzschnitt Jonas’ Wappen, der Prophet VO Walfisch ANS Land
gespleen 38) Item Epıtaphium honestissıimae matronae Magdalenae,

reverendı doctoris Just] Jonae, YyUae hac ıta ad
coelestem consuetudinem 1 Deo evocata est Vitebergae, 1549 it
40 se)

Inhalt des Carmen er Mensch SsSe1 ursprunglıch glücklich nd
unster‘!  ıch geschaftfen infolge des Sindenfalls aber Krankheiten
und allerlei be]l unı dem 1 ode preisgegeben Uns darüber L iIro0-
sten habe Paulus 'ess 192 {t geschrıeben Diıie Stelle wird
sehr geschickt und SCh  voll 1 lateinıschen Distichen wIeder-
gegeben

Inhalt dies FE/pıtaphium: Dieses nter kalten Marmorplatte
ohl angelegte Grab berge dıe Gebeine der Magdalena Ao) die iıhr

1er begraben habe der durch Verdienste un dıe G(abe eiINeT
geläufigen Zunge e1N Perikles Beredsamkeıt * schon Jängst
cn Namen den en Sternen erhoben habe S1e las 1e]

der Kardinal (vgl Kalkoff Die Depeschen des Nuntius Aleander OIl W orm-
sSer Reichstage 74 1 ders Ztschr Kirchengesch 31 3892 ff
Brijefw. Ö,306 8) Der Fehler betreffs der Gattın Sebastlans be1ı Könıg
D 1199 wiıeder. Ebhbd. el VOo  — dessen ater eOT£, dieser habe die Dobrit-
zısche Linıe angefangen un: miıt Margarethe VO: Wiılcknitz (1) dreı ne
Christoph, Bastian Uun! Jakob ezeugel, VO welchen ber 1Ur der mittlere
uNnser Sebastian dıe Geschlechtslinie Tortgesetz habe Von dem qalteren
Anton SC1 N1IC. berichten, der JUNSETE Bastıan Eirbsasse auf Doberitz kur-
furst]! sächs Appellatiıonsrat SC1 1622 kınderlos gestorben. uch diıese achrıch-
ten sınd ohl nıcht fehlerlos acn der Leichenpredigt (Katalog der fürsthch
olberg-Stolbergschen Leichenpredigtensammlung 4’ Teıl, 1935, 612
Nr. 22694) wurde Bastıan. IL Jan 1584 reiıberg geboren und STAr

Sept 1617 Doberitz.
38) Vgl eorg Geisenhof, Bıbliotheca ugenhagıana 1908 432
39) Zw Nach Löffler auch München und Osnabrück
4.0) Diese zweıle Gattın des Jonas, mıt der y9d. das anr ehelicher

Jeb un Ireu er Eiınigkeıit gele: a  s WAar Juh 1549, „1hrs Alters
DE Jahr“‘ gestorben (Kawerau 2.289 293 309

) Vgl Kindervater 123 awerau 2.XVIII XII Tischr Nr
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der Bıbel, lıehte Gott, Qertraute eine zuchtige un TeEUE
Gattın, eine unermuüdlıch sorgende Hausfrau und Multter. Sie sSel
Jonas unverloren, be1l Gott wohl aufgehoben, werde S1e wıieder-
sehen, inzwischen lege S1e ıhm iıhre beiden Kınder 42) HEerz.

De Christi natalı hymnus, 1Uuvenı Ginthero, GComitı
Swartzburg, eAd1ICcCALUS Joanne Cinglarıo ANLNO salutis 1550 ff
40 43

Graf (mnther VOIL Schwarzburg 44) W den Gesichtskreıs
der W ıttenberger getreien UTC| seinen Konflikt mıt Joachım
Mörlın 45)’ SOWI1e dadurch, daß der nachmalıge Institutionenpro-
eSSOT Joh Schneidewen als Lizentiat der Rechte sein Kanz-
ler geworden 46) Lr galt als ‚vorzüglıcher Mäzen der (Grelehr-
ten  .. aspar Brusch wıdmete ıhm 1543 sSeIN Sylvarum ıber in Lyp-
SCNSI schola scr1ptus qedıtus. Lr begründe das amıl, Dr
dreas Frank VOoml Kamenz und Dr Johannes Modestinus Kıiıtzin-
gen den Grafen geruü hätten aıls eınen Mann VOIL ausgezeich-
neier Kenntnis der lateimıschen Sprache, beispielloser Humanıität
und em aTl‘  er 47) IX gerade Vn Nordhausen AUuSs

Verbindung mıt ıhm suchte, ze1g d1ıe ıhn gerıchtete, VO)  _ Hım-
ne (7 Maı) 1551 datierte W idmungsvorrede des damaligen
dortigen Rektors Basılius Faber Aus SOTau 1n der Niederlausıtz as)
ZU! Histor1a eXCc1du 1erosolymorum longe luctuos1Sssımlı, CUIUS
exemplum el memoOr1a hıs tempor1ıbus maxXx ıme videtur ACCO!
modata et necessarıa, versibus enarratla declamatıonis 1C€ In
Schola Northusana aD Hıeronymo Ossan Schlotheimensı1ı recitata.
Erphordiae Eixcussıit Gervasius Sthurmer Domini
L1 49) Am 28 März 1551 War Hieronymus Osıus 50) Withenberg
EW CO

42) Am Sept 1549 schrıeb Jonas dem Köniıg Christian 111 von Däane-
mark, daß ıhm sSeINE zweıte Frau „ZWeECH söhne, : Martinum un Philıppum,
geben'  <t hätte und daß der Könıg se1ne vier ne Uun:! dreı Toöochter (aus seliner
ersten un: zweıten Ehe) „IN gnedistem hbefelich aben  e: wolle (Kawerau 2,293

43) orh In der Münchener Staatsbıbliothek Po Lat. 669 Nr. und ın
Osnabrück.

44) Er wurde geboren 1499, konnte a1s0 1550 kaum noch als iuven1s gel-
ten Er übernahm dıe egjıerung 1525, q 18 se1In ater Heinrich XXXI., VO:

Krankheıt geplagt und uUrc den Bauernaufruhr thef erschüuttert, sich nach
Nordhausen zurückzog, 6r Aug 1526 starb G Einicke, Zwanzıg
Jahre Schwarzburgische Reformationsgeschichte 1591154 Nordhausen 1904,
1,203).

61 O., RE 3 y ff45) Vgl Enders, Luthers Briefwechsel 15,22
46) Vgl Frıedensburg, Gesch der Univ. Wiıltt 269
47) Vgl er Horawiıtz, aspar Bruschius, Prag U, Wiıen 1874,
48) nNnier den Dauperes graltis inscrıpti des Sommersemesters 1538 Vgl 11n

übrigen Gottfried Ludovicı (ADB ,  XS Schulhistorie Pars (Lipsiae
SYUJ.; Förstemann 2 ADB 6,488—490.

49) Ursprünglich WV ar ohl K gedruckt.
50) Vgl 8,455 9,793; Goedeke, Grundriß 2 101 Nr ö1; Zentralblatt

für Bibliothekwesen, AfRg.30,166 * und die den beiden eren Stel-
len gngeführte Literatur.
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eingeschrieben vwonden, n<ach Fabers Vorrede er vorher ‚Peralıquot annos‘ dessen Füßen Nordhausen gES 51) “aber
wollte UTE dıe 1  ung den Grafen veranlassen, seinem ehemalı-
SCH Schüler eıne Studienbeihilfe gewähren 52) uch Cingularius
hoffte natürlich HTe: SCIN NeuJahrsgedicht Von dem Grafen eıne
finanzielle Unterstützung erlangen.

KElegia Nuptus clarıssımı 171 Doectoris Michaelis Teu-
erı ei honestae virginis uphrosinae, tılıae clarıssımı 1rı Doc-
torıs Benedicti Paulı, scr1ıpta a Joanne Cinglarıo 1550 {it 4 0 1b
we1iß 53)

Michael Teuber wurde 1524 Eusleben geboren 64)’ 1 Sommer-
semester 1537 1n Wiıttenberg ıimmatrıkuliert, Ddept 1544 mas
art., Sept 1545 als magister Wittebergens1s In Ingolstadt 1N-
ser1ıbiert, Jan 1550 In Wittenberg Dr. 1UFT. 55) Tags darauf 5o)WIr iinden d1ie beiden Feierlichkeiten Ofters Ze1LL1IC: ZUSaIiInineN-
fallend oder doch unmittelbar quf einander iolgend tand dıe
Hochzeit statt, qauft dıe sıch die Llegıe ezieh Am 285 Julı berief
ıhn Kurfürst Moritz USamMmimnenNn mıiıt seinem Schwiegervater 57) In
das VO  w ıhm  S wıeder InSs Leben gerufene Hofgericht 58) Am prı1552 59) bat Melanchthon den kurfürstlichen Rat eorg Von Kom-
merstadt, dx ıhm diıe Professur SCINES prı g@storbenen

51) In der Wıdmungsvorrede den Rat ONn ordhausen (0229!1 Aprıl
1555 Zu seinen ıbrı duo de vitanda ebrietate olım editi, HNULC eIo emendatı
et auctı (Wittenberg, Thomas Klug schreıbt Osıus, habe bısher keine
Gelegenheit gefunden P danken PrO innumerabilibus benefic11s, JUaE olım
vestri C1ves, dum quadrıenn1um schola vestra VECTSATET, 1ın IMe benignissime
contulerunt. In des Osıus Poemata alıquot 16CEMNS edita (Wittenberg 1558 fol

4b steht ein Gedicht clarıssımum virum Basılium Fabrum ora-
DUMM, praeceptorem veterem et Carıssımum.

52) Taf Günther hat sıch die Hebung des Schulwesens, zunächst 1n Arn-
sSta und die Förderung Studenten sehr angelegen se1ın assen Einicke
2.151 f.) Basilius er schreibt ın jener Wiıdmungsvorrede: Audıo SIN-
guları studio et pletate doctos complectı et In ea assıdue incumbere,
ut In tua ditione scholae medioeceriter constitutae custodiantur. Qua In offi-
11MmM facıs heroicis tu1s virtutibus dignissımum et de ıterıs C  AC Ecclesia optımemerer1s.

53) Zw. 21+ Dresden Biogr 680,28
54) In dem nNnoch Z erwähnenden Epıtaphium (Mentzius 3,73) heißt
se1 In ein besseres Leben eingegangen, ‚post SCX decies agıtur dum erhus

annos‘.
55) Vgl 7,536
56) Es el 1ın der kElegie: Sol tibı poSt Jani sacras mMoOodo DroXIimus idus

Optatum provehe OTIe dıem.
57) Vgl ber Benedict Pauh. Nık üller, Die Kırchen- nd Schulvisıtatio-

nen 1m Kreise Belziıg 1530 D 1534, 1904, 11 I  9 Friedensburg 205
Hecker, Osse S 109

58) Frıedensburg 2535 2
59) 1,978



215Clem en, Der fingierte (letzte) Briefwechsel

Schwiegervaters zuerteilt würde oo) Später tirat Teuber f{remde
Dıenste, wurde Kanzler des Bischofs Von amın und Syndicus

60) Ehbd. NrT. 934 Paulı hinterheß wel kleine Töchter un
eın fünfjährıges Söhnchen Di1ie Fursorge fur diese Kınder fıel Teuber Das
Söhnchen ist der 1546 geborene Johannes, der 1: Dez 1552 immatrıkulıert
wurde, eDbr. 1568 Katharına, die Wıtwe des Stadtschreıibers Mäßig he1-
ratete, nach deren Okt 1571 erfolgten ode Jan 1578 miıt Mar-
garete, der Tochter des verstorbenen Franz Zulsdorf vgl über ıhn Enders,
Luthers Briefwechsel 1 9 1), eine zweıte Ehe einging damals qls Rats-
Treund bezeichnet (Af Rg3 Ü. als Bürgermeister März 1616 starb.
ach der VO dem Superintendenten Friedrich Balduin gehaltenen Leıchen-
predigt wWwWar SeINEe Mutter Anna geb Rothin. Das ıst dıe 1 Aug. 1547 VeTr-

schliedene Gattin Paulıs 6,778.785; Miüiller S 14) Paulı hat aher auch
noch altere Kınder gehaht. Zu ihnen gehörte das Söhnchen, das im Juniı 1533
durch einen uUrz VO acC tödlıch verunglückte Rriefw 6,498 f}
‚UNICUS Ailıus‘ heißt im Unterschlied von uphrosyne, der spateren Gattin
Michael Teubers, und Elisabeth, die 1m Maı 1557 dem Mag Joachiım Strupp
(vgl Anm 113 die and reichte. Melchior Sauer us Zwıckau (oder Priebus,
vgl ThStKr 1926, S 268 f.) dichtete eın Epithalamıon (Melchioris Saurı] Prı
bus1ı1anı carmınum ıbrı duo, Wiıtebergae 1558, fol 8 *) ın dem Paulı fol-
gendermaßen huldiıgte:

Albını 10  — ultıma fama Lycaeı
Juris e1i excellens cognıtione fuıt.
Consılıo0 rexit prudente fidehter aulas
El1oqui10 praestans judic10que gTaVvl. (Buchwald, Zur W ıt-Am ebr J  37 starh Paulı „„se1n Jüngste Tochter““

tenberger adt- und Universitätsgeschichte 1893., 127) Endlıch gehört ın
diese altere Reihe der Kinder Pauhis wohl uch der Benedikt. der ım Julı 1544
secrmbhiert wurde uınd aln 7T Okt 1550 starb Die Zzu vermutende erste Gattin
Paulis, ıhm diese Kınder schenkte, wird diejenıge SseIN, über die .

N Sept 1522 „Herrn Christano ayer Doctor eic (dem späteren Kanzler)
folgendermaßen schrıieh (Original dem Foliosammelhbande T der
Zwickauer Ratsbibhl. eingeklebt): „Ich weyß nıcht, qwß Wads geschicke anders
dan GoHicher vorsehung Ich hen der Zeıt, do Ich weybnehmens aller-

weniıgsten muth gehabt, miıt evyNemM weybe versorgt werd E vnd das eben durch
w. vnd Irer tugentlıchen hawsfrawen), dero Jungkfrawen auch. auff die Ich

den weniıigsten Gedanken gehabt Ich hab MEVNECIN- kunfftigen vnd ZWAaT
k eic qlle meılıne gelegenheıt offenlichItzigem lieben chwoger Antonı1o Nyemec

zuerkennen geben vnd ın sonderheit dye vmgewissenheit MEVYNS dinstes Im

OÖberhoffgericht, auff das SeINS Valls auftf dıeselb vnd mich (ob ehr die hır
Innen ansege) nıcht vorfurt wurd Im val, das mMır dıe Condıiıtion A  N, vnd
het wol leiden kunden, das dıe dıng byß auff VNnSer widerkunfft I1l angsge-
ste wurden. LT hat ber uch das nıt wollen die vrsach SeC1IN lassen, die Ihn
SeINn Teundyn MYyr zu geben OTUursacht, ßO solt uch dye nıcht SCYN, dye
Ires abgangs ven freuntliche nNneysunsSs P MT mMOSge orrucken. Darumb hab
Ichs auch meyner obey gelassen, vnd gıbt N ZUu den Sachen CYVYIL ast
rolıich ertz, qalso das Ich geden'ck qauff die milde trostliche S! dye MYI

baldıgstder Ewiıge Got ZUSECSA L den dingen nach ViSer widerkunffit auffs
C‘ 3,62 72;nachzukum men ber ntion Niemeck vgl Briefw. 2’

Af Rg 12,106 *.
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der Stettin. Von 1565 HıSs seıinen 10d er wıeder In
Wiıttenberg 61)

(der FEıngang ach einem VOLL Melanchthon vorgeschrie-
benen Muster): Da (Jott keusch ist 62)’ 111 die Menschen sıch
äahnlıich haben Zur Disciplinierung des Naturtriebs hat dıe Ehe
gestiftet. Die Zölibatäre sınd unautihörlichen Anfechtungen 4a5 -
geseizl. Teuber befolge eın göttliches ebot, WEeNN in die Ehe
reie Ihm gelten ıinnıssten W ünsche und (zebete Seine (TE -
setzeskenntnisse verwendete ZU Schutze ängstlicher ngeklag-
ter. Er Stamm Aus der Nachbarschaft meıner Vaterstadt, F1S-
€  eH. Luthers Jege stand. ort sucht wunderbare Geschick-
IC  el der Menschen, verborgenen ern nachgehend, LITZ, das
dem Schoße der rde entrissen wırd. Den ugen des Forschers He-
SCSNEN Metalle mıt mannıgfachen abgemalten Bildern 68) uch d1ie

61) Frıedensburg 268 Er Star Sept 1586 un wurde der eıte
seliner 6 Juli ıhm 1m ode vOFrausseSansSsenNen Gattın qauf dem Friedhofe
der Wittenberger Stadtkırche begraben (Mentzius 3, 123 Im Maı 1581 1eß

der Nordwand der Kirche eın Gemälde VO Lucas Granach anbrıngen, das
ıhn, se1INe Gattin un!‘ seine Kiınder darstellte, „derer allhıer reye darunter die
erste Tochter un sSeıin heber Sohn Michael und se1lne hebe Tochter ungfrauAnna) und annn dreı kleine Z Alten-Stettin, Se1IN altester Sohn ber Benedic-
LUSs Teuber Rostock begraben und drei jetziger Zeıt noch e Leben sSe1N.  6
Michael, eiIN  ö3 gelehrter und fleißıiger uden (zusammen mıt seInNnem Bruder
Benedict Maı 1566 der Leucorea inser1biert), STAr 23Jährig .unı 1575, Anna nach Af Rg 16Jährig ehbhr. 1579, nach Ment-
1US 3,54 21Jjährig ebr Mit dem 23Jährig unı D gestorbe-
Nen Andreas (am Maı 1575 eingeschrieben) erlosch die Reihe der Söhne
(begraben qauf dem Friedhofe der Stadtkirche, Mentz1iıus 3,66 Unica SDPEeS SCHEC-T'1: post fratrum fata manebat). Zu den Tel1 Kındern, die 1m Maı 1581 noch
Jebten, gehörte uphrosyne, dıe 3881 ebr. 15585 dıe Ehefrau des W ıtten-
herger Professors Andreas Rauchbar VO Quedlinburg wurde (1m Maı 1578 1mM-
matrıkuliert; vgl Frıedensburg 321; ZU seinen Ahnen gehörte a1n Priester
und Kanonikus St. Jacobi ıIn Bamberg Petrus un: eın Konrad
Hofe des Magdeburger Erzbischofs TNS OI Sachsen' der siıch
miıt Staupitz, Wimpina un: Martın Polich VOo Melrichstadt un die ründungder Universität Wiıttenberg verdıient gemac haben soll). Joh MajJor veriTabte
eın  S Gratulatorium. Die ‘ Dez 1586 AaUS dieser he hervorgegangene Anna
heiratete 1mMm Juni 1629 den Joh Joachım on Niemeck unı STAT. AIl April
1637 Zu Michael Teuber den ater ıst noch erwähnen, daß 1ne ıIn einer
Dresdener Musikhandschrift beflindliche omposiıtion as Pergkholtz(W. J  39/40 qals Lucas Perdeholtz de Plawen der Leucorea inscrıbiert) über-
schrieben ıst Amico SsSu  S integerrimo Michaelı - Teubero componebat amıcıllae
CTSO NNO 1551 die Octobris (Archiv Musıkforschung Jhrg. Z102)

62) ‚Casta velut INens est, INeNs OMN1s nesc1a Jabıs‘, dem Ol Melanchthon
oft wıederholten ‚Casta Deus INeNSs est (C Nr 3905 GClemen,
Unbekannte Drucke, Briefe und Akten 32) nachgebildet.

63) ‚Obvıa secerutantıs varlas mirabile ciectu! Effigies oculıs pıcta 111e -
ferunt‘. Bezieht sich uf die 1 Mansfelder Kupferschiefer häufig VOTI-

kommenden TUCKEe Onl Fıschen un:; Pflanzen (vgl. Hanns reydank, Mar-
tın Luther und der Bergbau 1939, ff.)
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Braut ist UTC hohe Vorzüge ausgezeichnet. S1ie hat biısher den
hochbetagten verwıtweten Vater ßl) gepflegt. Möge sich bald
TO  IC sıch ummelnden Enkeln ireuen dürten!

Ep1thalamion In nNuptils doctissımiı ornatıssımı 1UvenIis
Jonnıs Artoxirı honestissimae VIrgınıs Barbarae, filıiae

elarıssımı virı Philıppi Reiche:  achs, Licentlati Jurium el GCON-
sulıs Vitebergensı1s. crıptum Joanne Cinglarıo, ft 4 9 4h
weiß as)

Voraus El eiIn Widmungsgedicht den Bräutigam, das mıiıt
der Hymenaeus begınnt, sıch der Hochzeit einzufinden.
Sie soll stattfinden: ‚ubı Jano veterı dicatus Biıs decem Mensiıs parı-
terque septem Egerıit lunas ei “uturum Lucıfer ortum.'. Le1-
der wiırd nıcht auch dıe Jahreszahl angegeben °%). In dem eıgent-
lıchen Hochzeitsgedicht aßt ASer Autor den Hochzeitsgott
nıt dem Vornamen der TAau spielen, der Sar nıcht Z ıIınTem
Charakter un iıhrer außerlichen Erscheinung, nd den Tau-
t1gam ermahnen, se1INe zukünitige (sattın rücksichtsvo eNnan-
deln

Nam placıde ALA submiıissura marıto
Ducatur el SPONSUHM Supplicıs instar acht

Artoxırus ist der gräcisierte Name des Mannes, der ALl 27 Maı
1545 qals Johannes TUC  TO Eisfelden 1n dıe W ıttenberger Un1-
versitätsmatrikel eingetragen und 18 Sept 15485 als Johannes
TIrukenbrot ısfeldensıis spätere Bemerkung: Cancellarıus Anhal-
tinus) mMas arı promovıert worden ist. 1559 un 1568 erschemint

als Bernburgischer Kanzler 57)
64) Paul:ı wurde 1489 der 1490 geboren. Seine Gattın verlor an 21 Aug

1547 Nık uüller 11
65) orh ıIn Berlin Xa
66) uch In einem anderen Hochzeitsgedicht fehlt dıe Jahreszahl; Epithala-

In102 in nupthas Magıstrı Joannıs ArtoxerI1 honestae virgin1ıs arbarae, W
cenhatı 1UT1Uum Philippi Reichenbachn 1ae, scr1ptum Nıcolao Schellero (2 {t.
40 2b weı1ß; vorh. Zw 26) Jedoch kannn INa daraus, daß der utor,
der C  288081 arz  ä 345 insernbierte Nıcolaus cheller Coburgensı1s (vgl Zi Kg
39,85, Zentralblatt füur Bibliothekwesen 3E noch nıcht als Magıster bezeich-
net wird, S 11 Aug 1551 wurde (am Juh 1553 1ın sevatum artıstı-
CU1) aufgenommen), schließen, daß die Hochzeıt 1550 (oder stattfand

67)Joh. Chrıistof Becmann (vgl ADB 2,240 f)’ Historie des Fürstenthums
Anhalt 4,521 7,168 Das Exemplar der Zwickauer 51 ‘»  » Vo Thomae
Mauer1ı Tribulensis poematum lıber tertius, Vıtebergae 1565, rag dıe hand-
schriftliche Wıdmung: Clarıss. et sapientiss. 1T0 Joannı Truckenbrot, Can-
cellarıo Bernburgensı, In SUu1 inemor1am auUutOTr ddt. Thomas Mawer, AUS TrTrIie-
bel be1 SOTrau gebürtig, wurde AIl Maı 56 immatrıkuliert und Wr da-
mals Rektor der St Bartholomäusschule In Zerbst ‚ADB Sickel,
Gesch des Herzoglichen Francisceums ın Zerbst 1903, 5) Er kam 1565,
nıcht 1568 (SO Reu, Quellen ZUFT Geschichte des Katechismusunterrichts I1I1 e1l

Abt 869 S als Rektor dıe Michaelisschule In uneburg. Das ergıbt sich
seliner Widmungsvorrede Bürgermeilster un Rat On uneburg Ccirca

aequinoctium VeTrTLUILL (21 März) 1570 'Thomae Mauuer1 Tribulensis pPOCHLA-
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Der Wıickauer Bürgermeıster Phılipp Reichenback Wr
30 (Okt 1543 gestorben ®)

Reverendo 1CO Joannı Spangenbergo, Ececlesiarum Mans-
teldensı1um Superintendenti vigılantıssımo eic. Epicedion Scr1ptum
per Hieronymum Mencelium Svidnicensem Aliud eiusdem pCT FTI1-
dericum Dedekindum Item elegıa die morte eiusdem Johannıs Cin=-
Slarıı Et 11a nonnulla eiusdem argumen(] Cum Praefatione Phı-
1ıp Melan Wappen 30 if 4 0 3b 31 Druckfehler-
berichtigung, darunter Wiıtebergae In officina 1ypographiıca ıt1
Greutzeri 70)

Joh pangenberg starb IS Junı 1550 als (reneralinspektor
der kKırchen und Schulen der Graischaft Mansfeld nachdem
vorher VON 1524 DIS 1546 als Pfarrer VO  an St Blasır Nordhausen
Von Michael Meienburg kräitig unterstutzt sıch für die Befestigung
der evangelischen TE un! die Durchführung eINeET NEeuUuUCIL xırch-
ıchen Ordnung eingeseizt hatte Er hinterheß 1eT öhne, VOon
denen Gyriacus, Febr 15492 zugle1ic mıt den beıden altesten
Söhnen Christoph un: Johannes des Bürgermeıisters Wittenberg
immatrıkuliert der bedeutendste war 71) und dem Juniı
1544 intitulıerten Jonas ıst d1e LElegie des Cingularıus K1] Z 4a
gewıdmet

armen gratulatorrmum Johannis Ginglarıi Northusıijaniı ad
Johannem Albertum Cygneum artıs medicinae doctorem Fol
Hıs 3B VOoOLh Oratıo de cordıs partıbus el motihbus recılata
Jacobo Milichıio doctore artıs medicae G gSradus decerneretur
doctorı Johannı Alberto yYgNnNeOo F Wıttebergae Exeu-
debant haeredes erı Se1itz ff 4. 9 11 12 72)

ohannes TEeCc Gygnensis wurde Sommersemester 1541
die ı1ttenberger Universitätsmatrikel er  '  SC erlangte

25 —e 1546 den Magıstergrad wurde och Aa 30 Sept 1549
den Senat der Artistenfakultät aufgenommen erwarb 30) Dez

1uUum librı VE quos scr1psit nclyta urbe Saxonlae Lunaeburga  e g A aag a PEn ab 1565
Sque ad Nu 1570, Hamburgı 1570, fol Nach 8b starb SCINE erste
Frau Ursula geb Voyt Zerbst AIl 13 Sept 1567 bevor SI ihrem drıtten
1IN! das en schenken konnte, nach Ge überreichte iıhm Lucas Loss1ius,
damals Lehrer 28881 Johanneum Lüneburg (vgl ADB 220 Görges
Programm des Johanneums 1884 Eerich Zechlin, Lüneburger Museumsblätte1r
H 41 {f.) Namen Tochter amn unı 1568 als Mahlschatz
Nen Goldgulden, nach fand Sept dıe Hochzeıt sta

Vgl Brielw 6.268 1
Vom Dez 1550 C 7.696 Nr 4826
orh Berlın, Hannover, Muüunchen und W olfenbüttel.68)  69  70  44  ä ‚903 {it.

72) Genaue Beschreibung des Berlin s Osnabruüuck vorhandenen Drucks
bei Nikolaus uller, Zur Chronologıe Uu. Bıbliographie der Reden Melanch-
thons —1 Beıträge Reformationsgeschichte, Oostlhın gewıdme
1896 139 Nr 11
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1550 dıe medizinısche Doktorwürde und erscheıint In demselben
Te als Stadtarzt Joachiımsthal 73) Miılıch WTr nach dem

Maı 1548 eingetretenen Todie SeINES Schwagers Augustim
Schurftf in dıe eTste medizinische Professur eingerückt. Er starh AL

November 1559 72).

Das Vorstehende soll LUr dıe Einleitung un rundlegung Hıl-
den eiıner genaueren Betrachtung der ZEeILLIC letzten, umfäang-
lıchsten, inhaltlıch bedeutsamsten, phantasiereichsten UD doch Zı
gleich eıne höhere Wir  1C.  el darstellenden, auch irotz des OQf=
ters hıs ZULT Dunkelheıiut un Unverständlichkeit verzwıckten Vers-
baues ormell gelungensten Dıchtung uUunNsSeTES utors

Joannıs Cinglarıl Cheruscı epistolae duae Prior illustrissımae
dominae Hagnes, CON1Ug1S nelytı el illustrissimı PTINCIDIS Mau-
F1C1L, Ducıs Saxonl1ae, Ellectoris elc., fil12e iıllustrıiss. princ1ıp1s Ph1ı-
1PPI, andgravıl Hassıae 8{0 ad Carissımum marıtum Altera 1n-
clyti Principıis Mauric1, Ducis Saxonl1ae, Flectorıs e{Cc.; respons10.
Darunter das kurfürstlich sachsische appen, VOIL einem Kranze
umgeben 18 {it

Literaturgeschichtlich angesehen gehört dıe Dichtung S der
Gattung der Heroıjden, WI1e€e S1ie besonders vıd nachgebildet WUTL -

den 7e) Eobanus Hessus ehnte sich seıinen zuerst 1514 erschie-
NeNeNn Briefen christlicher Heldinnen an 1sche Stoffe, Z.
Al d1ıe Legende SO jeß Immanuel un!| Marıa Briefe wech-
seln, Marıa Magdalena Alil den auferstandenen Chrıstus, d1ie Mutter
des Herrn den auf dıe Insel Patmos verbannten Johannes, die
Multter des Täufers aus der Verbannung, In dıe S1e der Kindermord
des Herodes getrieben, 2801 ıhren Gatten Zacharıas, ferner In der
Zeıt der Christenverfolgungen bekehrte Jungirauen aUus dem (re-
LANSNIS Urz VOT iıhrem Märtyrertod der AU'S der Einsamkeit der
W üste Apostel un: Bischöfe, weıter Helena ihren Sohn Kon-
tantın schreıiben. Abwegıs WTr ©S; WEeNnl diie Stelle Se=
schichtlı  er Persönlichkeıten allegorısche Begriffe tiraten So jeß
Joh. Stigel (1ermanıa Kalser arl Z Rückkehr ach Deutsch-
and nd ZU ürkenkrieg, Joh Friedrich VOIL Sachsen und Phı1-
1pp VOoO  _ Hessen ZUFLC Ablehnung des Konzils VO  Ja} Mantua mahnen,
auch die m der gqale eiınen T1e erhalten Dem1
über Cingularıus der eigentlichen Aaus dem klassisc_hen

73) Vgl Nık uüller 156 NrT. 4; AfRg Hans Lorenz, Bilder
us U Joachimsthal 1925, S E

74) Vgl NI1k Muüller, Philıpp Melanchthons letzte Lebenstage, Heimgang
un: Bestattung nach en gleichzeitigen Berichten der Wiıttenberger Professo-
ren 1919 116; Frıedensburg, esC. der Unir Wittenberg 21

75) orn Zw 6 61 ( Dresden SaxX. 667 IO Wolfen*-i
büttel, nach Lö{ffler auch ın Halle, Altenburg U, Temen,

76) Vgl eorg Jlınger, Deutsche Lyrik des Jahrhundert 1893, XX
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Altertum übernommenen Form der Heroıide zurück W 1 S1e€ annn
Deutschland Von Hoimann VO)  Y Hof-Kngland VoNn Pope

mannswaldau, dem deutschen T1d weiıtergebildet wurde be1l dem
Dekannte Lıebespaare, Emma Eginhard der Graf VOL eichen
mıt Se1NeIl beıden Frauen Abälard un Heloise TeC VOoO  —

ayern un Agnes Bernauerıiın ihre G(‚efühle wortreıich ausSsiromen
lassen

Daß der Joannes Ginglarıus Cheruscus W 1€ sıch der Dichter der
Fpıistolae uae nennt derselbe ist W 16 unNser Johannes Cingularius
AaUSs Nordhausen bewelst schon die Stelle fol der dıe Kur-
urstin gnes iınren (Jatten erınnert ihr etztes TE] Tage und
Trel Nächte währendes glückliches Zusammensein Nor  ausen

Quando cheruscorum vetier1ı te offendimus rbe
In CU1U Boreae esti NOIMNINE 1luncta domus

Das aut der 1ıtelrüuckseıite stehende P1ISTamMm hbelehrt uns,
die vorliegende Ausgabe diıe Dichtung 13 zweıten vermenhrten
und verbesserten Form darbıietet das Erscheinen der Urgestalt
der S1C gleich ach dem Eiintreffen der Nachricht VoNn dem Helden-
tod des üUursten Moritz entstanden CL, SC1 Urc Neid verhindert
worden, aber der gegenwärtigen Erneuerung SO 1€ sıch
dauernd behaupten.

Wahrsächeinlich ist TUC. erst 1111 Sommer 1557 erschie-
dem das e1Nenen gleichzeit1g mıt dem]eniıgen welcher

Zwıickauer Lkxemplar enthaltenden Sammelband unmıiıttelbar O1g
1ese1De Druckausstattung, inshbesondere auch dasselbe appen qauıt
dem 1 ıtelblatt autfweıst £emMOOT1a annıversarıa iıllustrıss
Mauric1i Ducis Sax Pr E1 eic celebrata recCcı1LAalLLoONe VETSUUMN,
gede Paulına, Lıps Quimntil 111 ulı Christi LV II

ff 40 un 12 weıiß Vorausgeht eINeE W ıdmungsvorrede derer
dıe sıch durch iıhre Unterschriften als Verfasser der nachstehenden
Gedichte bekannt haben Al den ‚„‚wesentlıchen Hofifrat des Kur-
ursten August Ulrich Mordeisen 77), hauptsächlich folgenden In-
halts Weder UTC Aberglauben och Ur«cC Leichtfertigkeit SC
dıe Sıitte eingeiuü worden, das Jahresgedächtnis großer Männer
und heldiıscher Fürsten ZU begehen, die sıch I:  = das aterland
WO verdient emacht und sıch nıcht gesträubt hätten Zur Ver-
te1dıgung desselben sıch 111 ((etfahren ZU iurzen woh gal den T’od
erleiden Man SC1 ZUTLTC Dankbarkeit un LE Überlieferung ıhres Vor-
7ildıs d1ıe achwe verpflichtet In den Chor der Stimmen
Lobpreise des VOT fünt Jahren verschıedenen Kurfürsten Moritz
sollen die folgenden grıiechıschen und Llateimnıschen Verse sıch
mischen. nre Verfasser VOL iıhren Lehrern AaAus der Zahl der-

ausgewählt worden, denen der verstorbene Kurfürst UrC.
Stipendien C(as Studium ermöglicht habe, und diese ıhre Lehrer

77) Lıteratur über ıhn zusammengestellt be1 Hecker, Osse 136
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häatten ausdrücklich dıe Veröffentlichun: der edıchte und ıhre
W ıdmung dıe Adresse Morde1isens angeordnet. Darauft 0Ig ZU -

nächst eın Gedicht, das der Rektor der Universıtät Leipzig tür das
Sommersemester 1557 TNS Bock AUS €  e 11 Juli
Schwarzen Brett hat befestigen lassen. In dıesem werden die
Kriegstaten Moriıitzens aufgeführt, aber uch seine Verdienste
ie beıden Universıitäten Le1pzıg und Wiıttenberg un ul dıe SCHU-
len SEeINES Landes 78 ”) gerühmt, Z Schluß wird d1ie Dozenten-
und Studentenschaft aufgefordert, e1mM Eirtönen des Glockenzel-
chens sıch In dıe Paulinerkirche dem feijerlıchen aCcC  isakt
begeben Hıeran schließen sıch dıe Gedichte derer, dıe als Studen-
ten On Morıtz unterstutzt worden sSind: eın griechisches <  on JO-
nannes Clajus AUuSs erzberg 79) und latemısche acobus Stras-
burgus Fribergensis ®°), Philıppus eTOLICdUSs Lipsicus 81) und Gre-
SOT1US Bersmannus Annaebergens1s 82)

78) Als Eirnestus Bockius Gellanus 1547 1n Leipzig immatrıkulhiert,
1548 bacc., 1554 mas art.

2) ber dıe Gründung der TEl Fürstenschulen vgl Friedrich Albert VO.  I

Langenn, orıtz, Herzog E, Kurturst ZU Sachsen 1841), s 130 s ErichBrandenburg, Moriıtz on Sachsen 1898, 303
79) Kam als „eIn Jlender VaYyS, dem Se1IN vatter VOT etzlıchen aren
gott verstorben‘“‘‘, In der Zeıt zwıschen Sept un ÖOkt 1550 auf die

Fürstenschule Grimma (vgl Lorenz, Grimmenser-Album 1850, 2), als
Joannes Clavıs Hertzbergensis 1555 1n Leipzig inserıbiert. Vgl 9,590;
Kındervater. Norcdhusa illustrıs Gödeke, Grundriß “ 2 100 Nr. Na}ch
Eeckstein ADB 4,271 hat Camerarıus ıhn als Gräcisten ausgebildet.

80) Am Okt 1549 qauf die Fürstenschule iın Meıi1ßen aufgenommen (vgl
Kreyßig, Afraner-Album 1876, 1 9 Jo Dav Schreber, ıta Georgil Fabri-
CH ChemnicensIis monumentis 1DSIUS literarıls eruta eti commentatione
pecuharı ‚escr1ıpta, Lipsıae EL, 263), Al Juh 1554 In Wittenberg,
1555 ın Le1ipzıg eingeschrieben, 1557 eb DaCct., 1558 mas. art Vgl
Jöcher, Gelehrtenlexikon 4,866 ber seinen Bruder bel Straßburg (er) vgl
Miıtteilungen des Freiberger Altertumsvereins 5 9 5 Emil Friedberg, Die Le1ip-
zıger Juristenfakultät, ıhre Doktoren u. Y Heim 1909, 134 Nr 150 Er hel1-
atete 1570 Martha, ıne Tochter des Ordinarıus der Leipziger Juristenfakultät
Jako Thoming (vgl Friedberg 116 NrT. 16).

unı 1559 nıt seinem Bruder Davıd ın Wiıt-81) 1555 In Le1ipzı1g, 20081

tenberg In cdie Matrıkel eingetrag Vgl GÖö deke 102 NrT. Zu der dort
erwähnten Veröffentliıchung VOIL 1558 De persoONa et officiıls spirıtus sanctı
kommt noch folgende (ZwW 11 11) De apsu el redemtione generis hu-

antzsc! VII ff 4h we1ıß. Zumanı. Lipsiae excudebat Georgıus
em schönen Titelholzschnitt VO Hans Brosamer: Chrıstus Kreuz ZWI-
schen Marıa U, Johannes vgl Campbell Dodgson, Catalogue of Early German
and Flemish W oodcuts preserved ın the Departement of Prints and Drawıngs
ın the British Museum 2,392 Nr. 26 Titelrückseıte: Begleitgedicht VO  b Jakob
Straßburg:; fol Wıdmung . artın Lussel (vgl. über ıhn Felician Geß,
Akten un Briefe ZUr. Kirchenpolitik Herzog Georgs on Sachsen 1,171 Gu-
Stav Knod, Deutsche Studenten 1n Bologna 352 Nr. 2210; Friedberg, Diıe Le1p-
zıiger Juristenfakultät 129 Nr. 89:; Tischr. 4) 565 1 be1ı Friedrich
Seifert. Die Reformation 1n Leipzig 1883, 178 Img: ADT, Mart. Jesse!
Straßburg und ero erschıenen vereint uch ın den gleichfalls VO. eorg
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Die Epıistolae uA4Ee sollen. nach der Schlacht vVvon Sievershausen
un! VOT dem Tode des Kurtfursten Moritz Iso der Zeit VOLIL

Juli 1553 nachmittags und dem 11 iruh zwıschen der Kurfürstin
Asgnes nd ihrem todwunden (Jatten hın= und hergegangen SC1H
Das ist nNAatLurıı unmöglich 88) Aber übrıgen tragen die beiden
Briefe, sehen W: VO:  e} der poetischen Ausgestaltung ab, den Stem-
pel der Echtheit. Begiınnen WIT mıiıt em Briefe Moritzens, paßt
CT, auf Prosastück reduzıiert, durchaus als schluß die
el der Briıefe desselben. SC11I1 „herzliebes W b“, dı1e sıch

Dresdener Hauptstaatsarchıv erhalten haben und die Zzuerst VO  (
dem Leıpzıger Hıstoriker Gottiried August PE herausgegeben sa)
und zuletzt VO  5 Oswald Trtur Hecker SE1INET Abhandlung „Kur-
turst Morıtz VO!  5 Sachsen sch den Brieten TAau 85) ZULL

harakterısierung Moritzens und des erhältnisses e.1Ner TaU
verwandt worden Ssiınd Hecker zeıgt daß das Verhältnis zwıschen

;
PE

Hantzsch 1891 Leipzig 1557 gedruckten Duo ep1  Ar  alamıa, dıe arl Schottenloheı
Biıbliographie ZUTC deutschen Geschichte Zeıtalter der Glaubensspaltung 1517
bis 1585 1935 291 NT 397 anführt

82) Gödeke 108 Nr 138 Frıedi Meıer Mitteilungen des Vereins füur Ge-
schichte VO Annaberg mgebung XI Jahrbuch 1rs Bandes

Heft) 153 216 Straßburg Bersmann, aqaußerdem Hıeronymus Scheın
Dresdensıs Andreas grıcola Pirnensis haben siıch als ehemaliıge Meißener
Fürstenschüler (vgl. Bersmann KreyBßig 1 C Nachtrag I 1900, 4’
Schein Kreyßig 11, achtrag IL, 9’ Agrıcola KreyBßig 11) uUuSsSamiuen-

ZU Beglückwünschung iıhre Rektors eorg Fabrıcıus dessen och-
zeıt (In Nupi1sS clarıssımı Ornaussımı VITI1] domını Georgıil Fabrıcıl scho-
lae iıllustrıs 1senae rectorıs pDoetae EX1IIN1LL AC. Pılae ei modestae
Magdalenae IEIS op ımı 111 Joannıs Faustı Cholae e1iusdem
Lipsiae excudebat Georgıus Hantzsch MNO Baumann nd Schein haben
Begleitgedichte beigesteuert Straßburgs Weihnachtsgedicht Bethlehem et
stabulum Jesu Chrıstı nascenlıs hospıitium 1558 Das Ex 6 der wıck-

Ratsschulbibliothek ra dıe ı1dmung VO. der and des Autors 830
T1SS511100O 1T O Martımo Gerıtz bonarum artıum magıstro et medicinae hbacca-
Jaureo, praeceptorı1 sl  o observandissımo'‘. Martıiınus Gerıtz Merseburg,
Sommer 1534 112 Leipzig 1 ıe Matrıkel AUSSCHOMINCNH, wurde W ınter
Mas. art,, 1556 baecc. med., 1570 lıc 1UT.

83) Die Kunde VO dem T o de Morıtzens rang nach Leıipziıg AaIn I< Julı
(Aeta Rectorum Unıyersitatis Studiul Lipsiensis inde ah NANO
ad 1I1LU MDLVIII ed Fridericus Zarncke 1859, 428),da kann cdie ach-
richt OIl Ausgang der Schlacht und der tödlıchen Verwundung des Kurfür-
sten. uch TSL 20801 11 nac Dresden gelangt SC111. Der Wıttenberger Universi1i-
täatsrektor Melchılor Fend ref durch nschlag VO Julı ZULE Trauer 138881 den
Kurfürsten auf (Serıiptorum publıce proposiıtorum gubernatorıbus studiorum
1n Academıa Wıtebergensı tOMUS secundus, Wıtebergae 1562 —“

—. Nonnulla de ei mor1ıbus Maur Principis EeCLOTIS Saxonlae
Prolusio scrıpta inaugurationı phiılosophıiae doctorum et lıhberalıum qarthıum
magıstrorum . —_  &© Februarıl A peragendae abD amplıssımı ph1-
losophorum ordınıs n decano OLULT1dO Augusto Arndt Lıipsıae

85) Neue Jahrbücher für das klassısche Altertum, Geschichte un deutsche
Literatur U, für Pädagogık Jhrg. XXV. u. XXVI Bandes €
343 (F
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den beıden (zatten hıs Vor N dies Schmalkaldıschen KrIieges, 1so
DIS VOT. 1547, £e1N zıiemllıch KUuNLIES SC ist, aber späater, als
besonders ach der Gefangennahme des Landgrafen Philıpp VOIN

Hessen und be1 der immer wieder hinausgeschobenen Freilassung
desselben der Unwille der Protestanten den Kurfür-
sten mehr un mehr anschwoll und SnNeS die Politiık ıhres (1atten
e1frıg verteidigte, eine Annäherung erfolgte, dıe einem iberaus
glücklichen und harmoniıschen Zusammenleben der Beıden
tührte 86) In der Dichtung des Cingularıus geht em Briıefe Morit-
ZeNS Agnes eın olcher VOILL ihr jenen VOraus, der gleichfalls
qls sehr geschickt un der Wirklichkeit entsprechend ingıiert ZU

bezeichnen ist Die Briefe VOLl SNES iıhren (1g mahl sind nicht
ernalten Wahrschemlıch hat Morıtz, der, „„Wwiıe undurchdrings-
lıch Der Se1IN wahres Gefühl in den offiziellen Brieften bleıbt,

einen Mitwisser hat, auıch eifersüchtıg das Geheimnis der Her-
zensergusse SCINES e1ıbes üuber seınen 'Tod hinaus hat wahren wol-
len  . jeden T1e€ Vomn ihr sotort verniıichtet 87) W ır WwW1ISsen aber,
d: gnes 1n ıhren Briefen 1e1 darüber geklagt hat, iıhr (Gatte

häufig und 5 ange UTC sSe1INe Kriegszüge (und außerdem
durch seine Jagdleidenschaft) V Oll ihr getrennt W.ar, aber
dererseıts auch Moriıtz diese Klage nıcht berechtigt efunden
und sıch entschuldigt, sondern anıch wenıgstens 1n den etzten
Jahren den Wunsch ach Ruhe und Behaglichkeit häus-
lıchen Herd und die Sehnsucht ach eınem. ununterhbrochenen ZU-
sammeNnse1n mıt SeINET Frau ZzuU. Ausdruck gebracht hat Beide
Briefe ugen sıch in diıeser Beziehung aber _ auch in einıgen ntien

erwähnenden Einzelheiten den echten Moritzens und den da-
nach vorauszusetzenden se1ner Frau recht gul e1n

Ich gebhe ein1ıge Stellen A4AUS em ersten Brauefe m deutscher ber-
setzung wieder:

Wiıe die Turteltaube 87 °) ohne ıhren (Gefährten in den den
äldern umherirrt und vereınsamt mıt klagendem (zurren seutzt,

kann ich jetzt, W 1e INır vorkommt, nıcht aussprechen,
iıch schreıben versuche, iıch VonNn dem. ahbwesenden Gatten alleın
zurückgelassene TAau Iränen ersticken meıne W orte, ILLUL Seufzer
lassen sS1e aufkommen, Iranen löschen das Geschriebene AuS, die
Rechte auch aum mehr das Schreıbrohr halten, träumend
sıtze ıch da, fast hne e'WI  seın, nehme das Schreihrohr ZUrLr

ancCd und Jege e5 wıeder hın Ich weiß ja nıcht, W1e Dir's geht,
Du meın immer züchtıg un TeuU geliebter Mann! Ich schwanke
zwıschen Furcht un Hoffnung Ich bın nıcht sicher, oh dieser
TI1e ıch och lehbend antrılit. Vielleicht S11 me1lne W orte ıIn

86) 347
87 359
87 “ Vgl Hohel 2,12
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leere uft ver  auchn Eın schlımmes G(reruücht ist H: gedrungen,

Du, während Du qallzukuhn die RKeıhen der Femde STUTZ-
LEesL, schwer verwundet worden se1lest. Ich sank in Ohnmacht, WI1e
ich vernahm. Die Dienerinnen fingen miıch qauf und rıeftfen mich
1NSs en Zzuruück. Meine Tochter 88) wollte miıch und
miıch stutzen, sank aber auch ohnmächtıg INır en n]ıeder.
Seitdem quä miıich unablässıg Ansgst. DIie Dienerinnen en
pflichtmäßig gehandelt, qaDer Lieber War MIr’S; S1E hätten miıch ster-
ben Jlassen. doch das mM1r Z  a Ohren gekommene (rerücht
SC wWwWAare nd iıch le 19 es ANSCHOMME: hätte!
Aber iıch habe Ja ‚elbst den Boten gesehen, der mıt betrübter Miene
AUSs dem eerlager kam. Die Diener wollten mIır die Botschaft Ver-
Schweıgen, aber die Unı VOTIN Verlaufe Ausgang der
Schlacht 89) hat sıch rasch verbreıtet inıge Demer Krieger hätten
die uch: ergriffen, da hättest Du ıch mıtten In dıe Feinde g_.
sturzt, hinter Dır se]en dıe beiden Braunschweiger Herzöge 90)
Boden gesunken, mıt i;hnen auch der VOILL üneburg 91)‚ das

88) Anna, geb Dez 1544, später unglücklich mıt ılhelm VO  b Oranıen,
dem großen Schweiger, verheiratet Hecker, Kurfürst or1ıtz 358) Rührend
ist © W1e der Freıberger Jakob Lockel (am Okt 1551 In Wiıttenberg INSeCT1-
brıert, 3A1 Julı 1554 MN3  . art.) 1ın seiner KElegıa ad nobilissımam viduam
inclhytı princ1ip1s Mauricll, ducis Saxonlae el electorıs etfc. (Wittebergae ACU-

Johannes Grato anno 1553 ff. 1b U, weiß) fol. 3b die Tochte5 die
Mutter TOsSten aßt

89) Vgl W oldemar Glafey, Die Schlacht bel Sıevershausen am Julı 199S;
Miıtteilungen des Kgl 4C ltertumsvereins 1877), if.; en
Die Schlacht beı s 15903: Ztschr. des hıstorischen ereins für Nıiıedersachsen
1880, 2353 IS Ißleıb, Von Passau bıs Sıyvershausen, Neues Archiv Sächs
escC 1887), 15 if. Unbeachtet geblıeben olgende ıchtung: (‚armen
hero1icum de PUuShnha memorabıtı inter ıllustrıss princıpem Maurıclum, Du-
en Saxon. et Electorem Gc Eit ertum, Marchionem Brandeburgicum, ad
In Sıiuershusen In dıtione uneburgensı COomMmMmMI1sSsa Die Juli)} Annı 1553
In annıversarla memorlae Iuctuosissımı obıtus eiusdem iıllustriss. et‘ fortıssımı
Principis Maurı1c1) In solennı ad memorlı1am iıllam celebrandam conventu 1N-
dicto Pronunciatum Lipslae Die 11 Juli)} Johanne Albino, Anno 1585.
Dem (‚armen. kommt eiINne besondere Bedeutung Z weıl der Verfasser ein
Sohn des Hofpredigers Joh Weiß WAar, der beim Sterben Moriıtzens miıt All-
wesend WAaT. Vgl In dem Gedicht fol Tristis es genitor mystes INCUS,

U, Anm 108,TINAa ubasque Mauricn uerat quı saepı1us nte SECUTLUS
ber Joh Albinus Au Koburg, 1mM Sommer 1554 in Leipzig, Al} unı 1557
In Wiıttenberg ımmatrıkulıert, D an 1562 In Leipzıg INnas. art., unı
1573 eb! bacc. €eo. gest 1607, .vgl. Jöcher 1,217; Gödeke D: 117 Nr 245
ber den atlter vgl Joh Ludwig Rüling, escC. der Reformation Meıßen

1539 folgenden Jahren 1839, 205 Ig KreyBßig, Album der evangelısch-
lutherischen Gelistliıchen 1 Königreiche Sachsen * 1898, 122 4.03

90) Ar Viktor, geb prı 1525; Philipp Magnus, geb Junıi 1527,
Söhne Herzog Heinrichs von Braunschweig.,

91) Herzog Friedrich VO  — uneburg, der zweite onnn TNSIS des eken-
e geb 1532 Melchior von ÖOsse be1ı Hecker 210 nenn: ıhn AL erster Stelle
unter denen, cdie „ufs Kurfursten 'Teıl““ VO.  b Geschossen getroffen wurden, ber
„„‚wlıeder aufkamen.“. Hecker meınt, Osse ırre hier, der Herzog sel



€  €

225©1 en Der fingierte (letzte) Briefwechsel

Blut entstrome ıhm, Jege in den etzten ügen. Was soll iıch SONS
och dıie Tapferen, d1ie schwer verwundet der gefallen sınd 92)’
aufzählen? ß doch ANUur dıe eiNne ıch betreifende 9aCArı _
dichtet wäre! Aber e hat, W1e ıch höre, uch einer be1 1SC. SCHAaU
die Örtlichkeit, den egınn der 9aC. und Deine 1C) Ver-
wundung geschildert. Was soll iıch miıch Jänger der Trauerkunde
verschließen? Du lıegst da, Teurer, VON eınem bösen Feinde gefällt,
und eın neidisches Geschick hat iıch uUuNnsSsTITer Sehnsucht entrissen!

Als iıch Urzhıc e  u  r’ daß Du wıeder dıe W affen ergrıffen
hättest, den heimischen erd schützen, erstiarrte ich zuers(l, e1s-
kalt LA MIr das Blut durchs eben, Sorgen Sorgen überhielen
mich ®3). Laß ab, sa ıch, Vomn dem rauhen Kriegshandwerk, der
bısher erworbene uhm muß Dir genügen Wohıin -eilst Du, me1-
Ner vergessend? b Deinen Vorsatz qaut! Ist das die versprochene
enelıche Jreue, dıe beständiıge Liebe, ZuU der Du Dich AIl och-
zeıtstage verpflichtet hast? Der W1 Mars efällt Dır bhbesser qls
dıe 1IN, dıe tarren W aifen zıehst Du dem weıchen Elhebett vor?
Eınes STauUsamehN Todes verdıente der sterben, der zuerst diıe
Sterblichen den gottlosen W alten zwang! Ach, Grunde sollte

gehen und sıch einem eigenen ute tot tirınken! W 1e oft
habe ıch gewünscht, daß Du dem kriegerischen TIreiben Sahz den
Rücken kehrtest und nıcht mehr meln annn SeIN oll-
test! Ach, daß Du durch meıne Liebe ICN hättest überwınden las-
sen! Dann hätte ich nıcht viele Jahre Z klagen brauchen, daß
Da in remden Ländern saäumtest, hätte nıcht ohne Dich rierend
Schlailose nächtliche Stunden ezäh?t un alleın gelassen W1€e eine

noch 4 Tage der Schlacht gestorben.r ber ()sse hat insofern reC. als ohl
zunächst der Zustand des Herzogs nicht hoffnungslos schien; 7zutreffender ist
dıe Nachricht he1ı Cingularıus; der Herzog wurde nach GCelle gebracht, er

41 Julı verschıed (Ztschr. der Gesellsch niedersächs. Kirchengesch.
1938], 113)

92) Die verkappten Namen bel Cingularius Jassen sıch größtenteıls AUS ()sse
(der drei ruppen unterscheidet: In der Schlacht Gebliebene, der Verwundung
hernach rlegene, Verwundete, dıe wıeder aufkamen) erkennen: Quid fortes
anımas, de Scacho (Wilhelm Vo Schachten), de Monachusis (Joachim und
Jobst VO.  b Mönchhausen), Lt de Portfeldis (über das alte braunschweigische
Adelsgeschlecht Bortfeld vgl Kneschke, Neues allgemeınes deutsches els-
Lexicon 1,586 f.) C'  InNnm  ora iuvat, Brunsviıgae UUuUas Ducum NEeS-

Yyue secutas Cum SOCHS Letho Mars ferus 1Ne dedit?- Addıtur hıs ijuvenis Beich-
quum dom1-lingae glorla gentis, na 3 Praevıa Duringıs qu] {ua sıgna tulhlıt. Hıs et

{OTr sylvestris nomine campı n Diectus Kurt Danıel Holzfeld), ab Haubitıa
miles et OTIUS ıumo (Dıtz Vo Haugwitz), Quique ul clarum secTrTetio
inen Eremo (Konrad VO. Einsiedel), , Buhnaidesque aCer arte Rudolphus
q (Rudolf VO Bıunau Breitenhain).

93) Vgl auch Brandenburg, Mortiıtz Vo Sachsen 359 gnes Liehte ihren
doch eigentlich in fortwährender Or  € U1 ıhn,Gatten herzlich, ber s1Ee

WenNn fort WAaT. Ihre Briefe ater un Multter, die 1ın großer nNnzah 1mM

arburger Archive vorhanden sınd, spiegeln aufs Teuste und rührendste dieses
Verhältnis wider.

153chr. K.-G. LXIU
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Wiıtwe 1mMm Ehebett elegen. Fast acht Te sınd her, Du
Diıch mehr den rıeg qals Deijne (rattın bekümmerst

3,  ögen andere rieg führen, Du daheim den milden üge
des Friedens! Liine sicherere Tätigkeit ist C: Hause Z  r bleıben,
unierm chatien des Friedens sıch bergen, seın olk gerecht
regıeren nd mıt der (rattın sorglos schlafen, qls Iruppen iın die
Tausamen Feıinde hineinzuwerftfen, gefährdeten Orten Jagern,
in Furcht VOLFr den Feinden Nächte Z durchwachen un Mor-
SCcHh sıch den eiIm ulfis aup stülpen. Fördere doch lıeber dıe
Kırche, dıe beiden Universıtäten, dıe Schulen Deimes Landes, die
Dichtkunst!“ Solche rmahnungen habe ich ıch gerichtet,

oft sıch Gelegenheit bot Vergeblich! Ich flehte 1CHN Al be]1l
SCI“ beıder ;apferen und ruhmreichen Ahnen, be1ı Dejmnen un me1-
NecH ugen und el dem es sehenden göttlichen W esen. Mıt Bıt-
ten, mıt Seutfzern, mi1ıt Iranen besturmte ıch Dich, das machte ber
NUur kurze F  eıt quf Dich Eindruck Ich sprach Ich werde mıt Dır
en Zuftfällen begegnen nd mıt Dir ragen, W9aSs DUr immer das
Schicksal verhängt Ich ware Dir anuch gefolgt, WEI1LIL Du m1r
nıcht verboten hättest. Da habe iıch 1cCH ermahnt, wenıgstens VOI-

sichl1ıg ZUu Se1IN. Ich wußte ]2, WwW1e€e verwWeS!'! Du bıst, WeNnNn Du e1in-
mal die aften ergriffen hast, W1e ungestum Du Dich mıtten 1n
dıe Feinde sturztest. Im Türke  rıeg T  ast Du schon einmal In Jun-
SCH Jahren ıch in Lebensgefahr befunden ®*).

Vielleich sehie iıch Dich 1U qals Leiche wieder. Das alier-
and wird mM1r nıcht ZuUT ucC. des Gatten uUuC wuünschen und
den Dieger wıllkommen 1e1ißen Ich werde nıcht, einem sroßen
Haufen vorangehend, miıch Dir den als werten, den
elm Dır abnehmen und Iroh das Haar Vo  > der wohlgeform-
ten Stirn streichen. Sehe ıch ıch LLUT qa lSs Leiche wıeder, werde ich
Deme Todeswunde mıiıt Tränen waschen, aıt Kussen und meinem
Atem nıemand sol11 MICS wehren Deme kalten Gesichtszüge
erwarmen. W enn ıch mit meınem 1CHN 1Ns Leben zurück-
holen könnte, sollte die (rattın des Admetos 95) 1€ MI1r nach-
stehen Ich begehre nıcht, gewaltsam meın en enden; dıese
Un lasse Gott tern von mir sSe1N, aber, ich’s tate,
ich freiwaillıs meınem Gatten 1n dien Tod hiınein Lolgte, würde iıch
Hämon 9e)‚ Laodam*eia 97) und der OCNHNier des phıs 98) beigezählt

94) Am Okt 1549 Vo est (von Langenn 1,152 f7 Brandenburg 217)
Dieses Erlebnis Moritzens erwähnen uch Lockel In se1INer Tost-
elegıe die Kurfürstin gnes (vgl. Anm. 88) Hiıeronymus Osıus (vgl über
ihn O, Anm. 51) in seinem Epıcedion de inclyti ducıs Saxonlae electorıs Mau-
T1C11 etic. morte, quı ın proelıo0 acerrımo vulneratus est et tamen Del au xX1ilı0
victor host!lem exercıtum profligavıt (Wittebergae excudehat Johannes TAalOo

{f. 4 0 1b 3: weiß).
95) Alkestis AHirhbt für ıhren Gatten, als diesen tödlıche Krankheıt befaäallt
96) Häamon, der Verlobhte der ntıgone, g1ibt sich a iıhrer Leiche den Tod

Laodamela folgt ihrem Gatten Protesilaos In den 10d97  98) KEuadne: Ov T1S5 53 1 E Ausaque in ÜaC Iphlas lLTe °
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werden. Und WeNN auich dieses Zeıtalter eıne solche Tat nıcht hbıl-
1gCN, un auch meıne Sache Vor dem söttlichen Rıchter
DAC bestehen würde, wuürde doch WO meılner sıch erbar-
ICN, CT, der qlle lıebt, diıe ireu zusammenhalten. och Was Lasse ich®
miıch Ins ertum Te1IDeEN. Ekıne andere USSIC. wird meılne
Trauer lIındern, der Glaube wWwIird tröstend miıch SCH Himmel en
ort werde ıch ıch wıedersehen. ber den nellen Sternen wird
vielleicht bald glückselıge 1€e€. miıch wıeder miıt Dir vereınen.

uch Vomn der Antwort Moritzens verlohnt sich, einıge Proben
geben:

Das Heıl, dias ILUFE Christus M1r bringen kann, möoöchte iıch wahr-
iıch 1er Us Dir schicken können. / weiıfle N1C} euerTste Gat-
tın, ıch hab  CD das Schriftwerk, das Deine 1e hiıerher geschıickt
hat, gelesen Aut der erstien Se1ite gleıich habe ıch dıe Spuren De1l-
Her TIränen eTrDlıCcktL, und, WE auch sch: ach un mıt schon sıch
tirübenden ugen, habe iıch doch Deın Schreiben gelesen. Ich lehe
noch, WECNN 19902881 das och leben NeNNeN Soll, ich qime noch, WENL
quch mıt Muhe, schon tehlt INır qalle raftt infolge des starken
Blutverlustes. Man sagtT, diıe Verwundung Se1 derart, daß S1E nıcht

heılen sel, unı ich sehe, daß ich vVvon arztlıcher Hilfe nıchts mehr
hoffen hab  D Daß Au s WEeI iıch bın 1m Unterleib schlimm nd

schmerzhaft verletzt, und es  N verdoppelt aAs Übel die Übertragung
der Verwundung qauf den Oberschenke 100) Vielleicht wird auch
der Urheber me1lnes es bekannt sein 1°1), Nun, meine ich, wiırst
Du nıicht iragen, WETUIN dıiese W orte e1ıner anderen Hand SC
schriıeben Sind. Ich dıktiere S1e Du wirst darunter Jesen, Was ach
meınem geschehen soll,; iıch bezeuge, daß das es meın W ılle
IsSE2). Meın en lıegt Gottes Ha  S Unter se1iner Führung

99) gnes heiratete 1m drıtten Jahre nach dem ode Moritzens Il Mai
155 AU politischen Grüunden den ernestinischen Herzog Johannes Friedrich
den Mittleren, erlag aber schon Nov diıeses Jahres einem hitzigen Flıe-
ber ın W eimar. In der dortigen Stadtkırche wurde S1e beıgesetzt. Vgl
Dıiıstel, Mitteilungen des Freıberger Altertumsvereıns 37 1900 96; 38 1902),

105
100) laesa oleo male SAUCIUS alvo, “ Me rapıdo hostihıs fixıt harundo

globo Ingeminatque malum traiectum vulnus in Danach wıird
Langenn (citiert bel Theodor Dıstel, Das Testament des Kurfürsten orıtz,
Archiv {Ur die Sächsıiısche Geschichte 6 1880), 111) doch richtig be-
merken, daß Moriıtz neben der Hufte hart uınter em Guürtel getroffen, die Ku-
gel AUS einer Feuerbüchse entsendet worden und Al Oberschenkel herausge-
Sansen sel.  n

101) Forte NnNe4aC notius morls el autor Tıt. Unser Dichter scheint also doch
miıt der Möglichkeıit Zu rechnen, daß der Kurfürst den eigenen Reihen
(von einem VOILL Karras?) ‚,meuchelmörderische;‘we_isp geschossen“ worden sel
VOoO Langenn ll. Dıstel S 109) bezweifeln das freilich

102) Das Testament des Kurfürsten befindet sich ınter den Originalurkun-
en des Dresdner Hauptstaatsarchivs und ist VOo. Diıstel 116 {it abgedrugktun trefflich erläutert worden.
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habe ich ın der C qufs Spiel geselzt, ünter seliner Füh-
D soll mir’s suß seın, für’s V aterland ZU sterben. Biılde Dır nıcht
eIn, daß für miıch hesser SECWESCH ware, WCILN ıch das Heer

»verlassen un Z Hause verborgen geblıeben wäre! Sicherer ISUS,
das gebe iıch WE s 1U vergonnt Wwird, den rleg hıntanzu-
seizen und als frıe  1cher ürger en ber besser istUs nıcht
und utzt dem aterlande nıcht, dessen enl dem eıgenen ahn-
zustellen ist. nwürdıs ıst des Heimatbodens Nnıd der 1ege 1mMm
Vaterhaus, Wer turchtsamen Sinnes dem Vaterlande dıe Ver-
weıgert. ürdiger ISUS, soolit das gemeınne Wohl es verlangt, mit
den eıgenen alfen dıe der Allgememheit unterstutzen en
nıcht, weil der Krieg eıNe gefahrvolle AC. 1St, daß S1e darum
fliehen se1! Was schwierig 1St, W as ILUTr immer Ur«c Anstrengung
erworben WIird, ist groß und lobenswerter. Wen’s reut, eın Te1ges
Leben 1n erschlıchener Muße hınzuschleppen, dem olg zein hoher
uhm CN1eS, der uge Odysseus, Alexander der roße, aber
auch meıne nen sınd Urc iıhre Kriegstaten beruühmt geworden.
Ich werde nicht gänzliıch sterben, ich werde auch 1m 1€@& der
Sänger fortleben 103) meın besserer Teil wıird erhalten bleiben Gott
un!« meın utes (ewissen sınd MIr Zeugen, Was ich erstreDbt, Was
iıch dem Vaterlande egeben hab  D Ich konnte, ich estehe C3s SOTS=
10s Hause leben, WEeNnN 1U dıe uße INır erwuünscht gewesecn
wWaTe Aber STa des Sicheren gefiel m1r das roße, und: unnn
machte miıch dıe Vaterlandsliebe Kaum Wr INır ach dem Tode
meılnes Vaters dıe Herrschaft über das eißner Land zugefallen
und hatte ıch miıt Dır OCHNzeıl gefelert, erstand mMIr Veranlassung
ZUFTF Krıegführung, Als üngling ZOS ich freiwillig In dıe päonischen
egenden un: bekriegte die mohammedanıschen Geten 103 °) Kaum
taugte iıch, dıe tarren Walfen tühren, 1eß ich miıch nıcht ah-
schrecken, dem rutzıgen Feinde entgegenzutreten. Ich bın auch
nıcht unverrichteter Sache zurückgekehrt, viele ITürken nabhe ıch
umgebracht. Kaum aber hın ıch entkommen 1%), und grausige
Kriegsbilder tellte MIr das Schicksal VOTLr ugen. Diese Erlebnisse
vermehrten ahber L1UTr meıiınen Mut Dann bın ich den Fahnen des
Kailsers gefolgt, qals e Deine Belgıer, Se Seine, bezwang Wel-

mal habe ıch glücklich dıe wılden Gallier bekämpfen helfen arl

103) Vgl {wa dıe Zwel Klagelieder auf Moriıtzens Tod he1ı V; Liliencron,
Dhe historischen Volkslieder der eütschen VOo 1: bıs 16 Jhrh 1369),
s 605 Nr. 619 U, vorher 588

103 5 Vgl AUS Melanchthons Kommentar ZUT (Germanıa des Tacıtus: Pan-
non1a, Pars Austriae inferiıor et bona pars Hungarlae, liım aeonla dicta
Ilud tantum memiıinerınt studiosi 1Ircumfusas fulsse Gothicas gentes Vıistulae

incoluisse utlramque Vıistulae rıpam, YUJUaC NUNC habet Polomnmae 11. Inde
prosressae VerSus orıentem aCCcesserunt proplus Thrac]ıam, ubı eiae vocantiur

D 620 634)
104) Vgl Anm.
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hrachte Inır infolgedessen eıne eines Kaisers würdige (abe dar, dıe
VO  > en Ahnen verwahrte, einen großen rug aus Gold, VOomn

delsteinen glänzend, e1iIn altes schmuckes Kunstwerk 105)
Moriıtz zeigt dann, WwW1€e auch be1l seınen weıteren kriegerischen

nternehmungen und in seıner SaNzCIl Politik, besonders anuıch
während des Schmalkaldischen Krieges und darnach immer NUur

das on des Vaterlandes und dıe rhaltung DezwW. Wiederher-
stellung des Friedens im Auge gehab <  e 2} Be1 Schilderung
der Schlacht VONL Sievershausen bestätigt er; Was gnes als ıhr be-
iıchtet angezeigt hat 1oo)

Der Schluß des Briefes, 1n dem besonders packend ZUIR Aus-
TUC kommt, WI1e die Gedanken eines A US einem stark eW
und tatenerfüllten en scheidenden Helden rasch wechseln un
dıe Empfindungen quf un! n]ıederwogen, eı noch vollständıs WIe-
dergegebhen: Sehr 1el FeındeIch bin schlıeßlich dieger geblieben.
mıt Feldzeichen 101) habe ich eiangen SCHNOMMCN. Ich habe
ihnen aber das Joch s1e freigelassen.abgenommen und
Heinrich Braunschweig teılt sıch miıt mM1r in die nre
Als dieger im Triumph heimkehrend möge er den anen
seiner Söhne Totenopfer darbringen. nen iıst wohl Eirde,
nımm, 1  C dıe unter srunem Rasen Begrabenen willig in deiınen
muütterlichen Schoß! Ach, daß ıch doch r  1€e sS1e 1m Schlachtgetum-
mel chnell gestorben wäre! eiz ebe ich noch, aber S daß ıch
lıeber nıcht en wollte, un ur Schmerz Ist, meınen Tod
hinauszögert. Es steht MIır be1 der Herold Gottes 108) und weiset
miıch auftf den verheißenen Hiımmel hın, In en ich mıt lebendigem

105) Bısher unbekannte Nachricht
105 } Vgl den Bericht,; mıiıt dem orıtz noch ın der Nacht nach der

Schlacht em Biıschof VO ürzburg den Sıeg verkuüundete (von Langenn 1,586
„„Wiır moögen uUulls dessen rühmen, vas WIT wıder den Landesbeschädiger un
seıinen unruhıgen Anhang etan, daß WIT olches AU.: sonderlıchem ıier
Eirhaltung des Friıedens, Ruhe un: Einigkeıt 1m heılıgen Reiche getan  ex

106) Ich greıfe LLULC ıne Stelle heraus: Was soll ich schreıben, wıieviel Rıt-
ter gefallen. sind? Quos, CEeu modo constat, . Ter centum madıdus sanguıne
CamıpuSs

107) Joachim Camerarıus, Oratıo habıta Lipsiae ad funus illustrissımı pTr1InN-
CIpI1s Mauricıl, ducıs Saxonlae elector1s, CUu. praeterduceretur (20. Juli), Lip-
61a@e In offıcına Valentinı apae 1553, fol 3. relatıs ın castra ho-
st1um vexiıllıs pedestribus LIV, equestribus XIV Vgl dazu Vo Langenn 1,586
u,. u  1C5  D Bel der Bestattung ıin Freiberg alıl 22 Julı wurden diese Fahnen dem
Zuge vorangeltragen.

108) eb fol 4b Cum sacerdote colloquıium habuıt fidele, el sanctiss1ı-
NOTUHNL Chrıstianae communitatıs myster10orum Cup1ld1ss. particeps factus VOI -

bıs D1US el SENSUM intıiımum cOordis Sl testantıbus invocavıt qeternı Deli m1ser1-
cordiam Schon VOoO Sonnenaufgan Alll 11 Julı erschien unter den 1m
Zelte des Kurfürsten Versammelten der Hofprediger Joh Weiß (Albinus) (D1i
stel 114); vgl auch schon Anm.



230 Untersuchungen
Glanben eingehen soll Das heilıge Sakrament hat mich gestarkt 109)SO leh denn wohl, ın, bester Teil meilner eele, und verbringeIroh den est Deines Lebens! ögen Dir dıe Parzen einen langenFaden spinnen! Mich TWATr e1in anderes en 1n den elysäischenGefilden ort werde iıch ıch erwarten, die iıch jetzt quf Erden
rücklassen muß Ort werden WITr desto größere Freude genjeßen,Je schwerer unNns Jetzt d1ıe Irennung Ich werde ıch uniter den
heilıgen Heroiden erkennen und wieder In meılne Arme schließen
Daß Du Jetzt meılıne Umarmung entbehrst, ist eın kurzer Verlust
Wenn Du ZUSECSCH waärest, wuürde ich, W1e schwach F auch bın,mıiıt einer etzten Umarmung dıich umschlingen. erDen wurde
ich Dir auisehen, W1e Du mır die ermuüdeten ugen zudrück-
tesT, während M1r das Tageslicht entwiche. Es ıst aber doch wohl
Desser, daß Du tern bist; gegenwärtısg mich bedauernd wuürdest Du
mich ur och mehr beunruhigen. Du könntest MI1r Ja doch nıicht
helfen und würdest mıt Deiner JIrauer IMIır IDUTL eiıne Last SeIN. Um
Deinetwillen allein scheint mır der 10d schwer sSe1nN, alle ande-
ren Sorgen bin ıch los ber Gott gefallen, der es ohl
macht, der gdbt und wıeder nımmt. Aus seinen Händen sollst Du
es nehmen und tapfier Dem Schicksal tragen. Ich möchte nıcht,Du allzusehr u  S memnen Tod Lrauerst:und VOT Leıid ıch kör-
perlich verzehrtest. Weilt, weıl WeS bleibe D:  1r, Was Du unglücklicherdenkst oder eın Irüuheres Zeitalter Sewast hat Was hast Du mıt
griechischen und römıschen eibern schatten? Nıchts,einer Christin gleich ware, hat Laodameia gelan. Ich bıtte Dich,habe dieselbe (TeSIiNNUNG, W1e sS1e en gezıemt, die WIT SCH Him-
mel reisen! In dieser Hoffnung rage das Schicksal, WIe das eines
sdlen. Herzens würdig 1st, eingedenk dessen, d Du 1m Flysıummich wıieder reifen wirst. Dies möÖöge mıt m1r Dein apferer Xa
ter 119) erflehen, der 1ese1De Ermahnung Dich rıchten wWIird.
Spar iıch tür unNnserTe Tochter quf 111) die ich Dır qals Pfand unserer
ehelichen Liebe zurücklasse! Sie erwachse mıiıt Dir glücklich ıIn
S  ate Jahre, und mOoge einmal eın Schwiegersohn kommen, der

beider Wünschen entspricht! Wenn eiINn anderer Gemahl an
meıne Stelle treten WIird, mOöge er Deine eheliche Liebe genießen! 112)W ährend ich rede, sıehe, da steht dıe finstere Parze VOTFL meınen
Augen, Begriff, meınen Lebensfadien abzuschneiden. Ilmäch-
tiger, ewlger Vater, Christe, gleicher Gott, un heıliger Geist! Da
Du, em WIr es glauben, miıt Deinem orte versicherst, aus

der Zahl a  er, dıe in Deinem Himmelreich mıt Namen eingeschyie-
E SE (n E —

109) Moritz empfing wahrscheinlich das Abendmahl zwıschen der Abfas-
sung des U, Teıls des Testaments (Distel 117)110) Landgraf Phıilıpp VO Hessen.

111) Vgl Anm.
112) Vgl Anm.
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ben sind 113), keiner verloren gehen soll, zweifle ich nicht, auch
ıch Dir bekannt bin. Ich bitte ch 1 Namen des Mittlers
Christi: Laß ich ein €e1 unter Demen. Auserwählten SEeIN. Nimm
diıese meıne Seele, dıe iıch jetz dıe Welt verachtend Dır übergebe,
gnäd1g Laß mich die ew1ige Seligkeit genießen, ber memımen
Leıib aber den Todesschlummer kommen! Er sel mır wıllkommen,

soll MIr nıcht beschwerl1ıch seIN, weil er, Gott,; durch Deine
helfen, Was LAEntscheidung kommt Was sollte Verstellung jetz

SCHh nutzen? Meiıne Sache unterliegt jetzt allein der rüfun. und
So verlasse ich en und Erde ScepterBeurteilung Gottes.

{lıiecht mM1r das agesIC während der 'Fod die ugen schwäc
daß ich für’s Vaterland meın Blut versossch und mich geo

nheıt erstrebtund durch meınen Kriıeg den Frieden tür dıe ]Igemeı
hab  ® He Gutgesinnten In un die Geschichte selbst wer

teuerste Heimaterde, mennn Meıden’s bezeugen. Jeuerste Gattın,
Bßen besonders, lebt wohl! ehr braucht’s N1C. mehr annn ıch auch

N1C hinzgfügen. Ich I1 Tode, Du 1m en ott befohlen!

N  E
10,20113) Vgl Luc


